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Nr. I Halle a. S., Sonntag den 14. Mai 1899. 10. Jahrg.

Aus dem Veichstage.
Berlin, 13. Mai 1899.

Ob das Wetter wohl Einfluß auf die Beratung parlamen“
tariſcher Körperſchaften hat? Faſt möchte man dieſe Frage be
jahen, wenn man die Sitzung von geſtern mit der vom ver-
gangenen Mittwoch vergleicht. Der milde Sonnenſchein, der
endlich an die Stelle eines zweitägigen, ununterbrochenen Platz
regens getreten, ſchien wirklich einen beſänftigenden Einfluß auf
die Gemüter unſerer Reichsboten ausgeübt zu haben. Wohl
fehlte es nicht an ſcharfen Auseinanderſetzungen, wohl platzten
wieder Agrarier und Sozialdemokraten auf einander, aber
ſtürmiſche Szenen, wie die Mittwochsſitzung, ſah die heutige
nicht. Jm ganzen wurden 20 Reden von Mitgliedern des
Hauſes gehalten; die ſozialdemokratiſche Partei war unter den
Rednern durch Bebel, Molkenbuhr, Stadthagen und
Sachſe vertreten. Von der anderen Seite marſchierten wie-
der die Agrarier auf: Graf Klinkowſtröm, v. Kardorff,
Dr. Hahn, Dr. Oertel von der Deutſchen Tageszeitung, und
Lucke, ſowie der Halbbruder der norddeutſchen Agrarier, der
baierſche Bauernbündler Hilpert. Mit anderen Worten: aus
der Verſicherungsdebatte ward wieder eine Agrardebatte. Auf
offizielle Berichte geſtützt ging namentlich Bebel ſcharf mit den
Agrariern und ihrer Art und Weiſe, das „Geſinde“ zu be-
handeln, ins Gericht. Scharf fertigten er und Molkenbuhr
den täppiſchen Verſuch des Edlen groß geſchrieben!
von Klinkowſtröm ab, mit dem „Fall Braun“ die Sozial
demokrie mauſetot zu ſchlagen; recht unangenehm war der
Rechten der Hinweis auf den Fall Hammerſtein. Auch von
ſeiten Eugen Richters erfuhr der maſuriſche Graf eine ſcharfe
Abfertigung. Uebrigens hat Klinkowſtröm ſelbſt ſich und ſeine
Wähler am beſten charakteriſiert; dem Gehege ſeiner Zähne ent-
fuhr das liebliche Sprichwort: „Nur die allergrößten Kälber
wählen ihren Metzger ſelber“ wozu höchſtens noch zu be
merken iſt, daß manche „Kälber“ allerdings nur gezwungen
ihren Metzger wählen. Sonſt bot die Debatte nicht viel Be
merkenswertes. Die 88 3a, 4 ünd 9 wurden in der Kommiſ
ſionsfaſſung angenommen; nur ein einziger Abänderungsantragging n natürlich kein ſozialdemokratiſcher. Um 6 Uhr
ward die Debatte auf Sonnabend 1 Uhr vertagt.

Deutſcher Reichstag.
80. Sitzung vom 12. Mai, 1 Uhr.

Am Tiſche des Bundesrats: Graf Poſadowsky.
Die zweite Beratung des Jnvaliden verſicherungs-

geſetzes wird beim 8 33 fortgeſetzt.
Abg. Hilpert (Bair. Bauernb.) wendet ſich gegen die vor

geſtrigen Ausführungen der Abgg. Stadthagen und Haaſe, die
die ländlichen Arbeiter nur verhetzen wollen Präſident Graf
Balleſtrem rügt letztern Ausdruck als unparlamentariſch). Der
deutſche Bauer iſt durch die ſoziale Geſetzgebung viel zu ſehrdelaſet, er kann noch weiteren Anſprüchen der Landarbeiter
nicht genügen.

lbg. von Kardorff (Rp.) wendet ſich gleichfalls gegen die
ſozialdemokratiſchen Redner. Die kleinen Landleute können
über eine gewiſſe bereits erreichte Lohnhöhe nicht hinausgehen.
Die Agrarier behandeln ihre Leute keineswegs ſchlecht, lange
nicht ſo ſchlecht, wie die ſozialdemokratiſchen Arbeitgeber, z. B.
in ihren Konſumvereinen.

Abg. Graf Klinkowſtröm (konſ.) beſtreitet, daß er, wie der
Abg. Haaſe vorgeſtern behauptet, zur Kenntnis des Falles
Braun durch eine amtliche Jndiskretion gelangt ſei. Jn
meinem Wahlkreiſe kennt jeder Arbeiter die Geſchichte. Den
Arbeitern iſt dadurch ein großes Licht aufgegangen über das
Weſen der Sozialdemokratie. (Heiterkeit). Wir haben jetzt
unſere Arbeiter zur Genüge aufgeklärt (Große Heiterkeit und
wenn Sie (zu den Soz.) wiederkommen, dann werden Sie die
richtige Antwort bekommen. Unſere Arbeiter ſind zum Glück
noch königstreu und tief religiös. Und glauben Sie mir. die
allerdümmſten Kälber wählen ihre Schlächter ſelber. (Großze
Heiterkeit, wobei die Sozialdemokraten auf die Rechte zeigen.
Redner ſieht verdutzt drein).

Abg. Molkenbuhr (Sozd. Klinkonwird es kein Menſch glauben, daß mein Genoſſe Haaſe am
Mittwoch eine vernichtende Niederlage erlitten hat. Der Herr
Graf führte einen Fall einer gewiſſen Hartherzigkeit eines So-
zialdemokraten an und zieht daraus Schlüſſe auf eine Partei
von 2 Millionen. Was würde der Herr Graf dazu ſagen,
wollte man vom Herrn vom Hammerſtein auf die ganze
konſervative Partei ſchließen (Sehr wahr! ſehr gut! links,
Unruhe rechts). Daß Herr von Klinkowſtröm uns nicht. als
gleichberechtigte Partei auerkennt, freut mich: es würde
uns nicht angenehm ſein, wollten uns Leute nach der
Art des Grafen Klinkowſtröm als gleichberechtigt an
erkennen. Herr von Kardorff, hat uns wieder unſere Ab-
ſtimmung für die Handelsverträge zum Vorwurf gemacht. will
man uns verübeln, wenn wir für die Stellung der Lage der
Induſtriearbeiter eintreten Bedeutet das vorliegende Geſetz

für die Arbeiter der Herr Abg. Rößler beeinen Segen für die Arbeiter, wie der Herr g.
hauptet, ſo muß es auch in allen ſeinen Einzelheiten durchge
führt werden. Auf alle Fälle darf keine Ausna hmebeſtim
mung für die Beſchäftigung ausländiſcher Arbeiter geſchaffen
werden, was ſonſt heißen würde, eine Prämie auf die Be
ſchäftigung ausländiſcher Arbeiter zu ſetzen. (Bravo! bei den

zi raten). ts baldige d. L): Die Löhne der Landarbeiter ſind durch
aus den thatſächlichen Verhältniſſen entſprechend. Nicht die
ſchlechte Behandlung, ſondern der Zug nach den Jnduſtrieſtädten,
in denen die Arbeiter ein bequemes Leben erhoffen, iſt die P
ache der Landflucht. Jn Städten, wie in Frankfurt a. des die Wohnungsverhältniſſe ſchlimmer als auf dem Lande.

f ie der Agrarier nicht die Großſinanz
an Wachen b. d. Sozd.)

Dem Grafen Klinkowſtröm

Warum greifen Sie ſtatt
und den Großkapitalismus

Abg. Bebel (Sozd.): Dem Vorredner will ich nur erwidern,
daß wir die Ausbeutung in jeder Geſtalt bekämpfen.
Hier handelt es ſich aber um ländliche Arbeiter. Der Vorredner
hat ſelbſt zugeſtanden, daß die Lage der Landarbeiter ſich ver-
ſchlechtert hat, weil zur Zeit der hohen Getreidepreiſe die
Naturallöhne in Geldlöhne verwandelt worden und bei dieſer
Umwandlung die Landarbeiter ſchlecht gefahren ſind. Wohl
wiſſen wir, daß häufig der Landwirt nicht in der Lage iſt, den
berechtigten höheren Kulturbedürfniſſen der Landarbeiter zu ge-
genügen. Aber bei der Landflucht ſpielt noch ein vom Vor-
redner beſtrittener Umſtand mit: Die ſchlechte Beha und
lung. Jn offiziellen Berichten, wie ſie u. a. Dr. Max Weber,
Privatdozent in Berlin, veröffentlicht hat, wird die ſchlechte Be
handlung der Landarbeiter ausdrücklich zu geſtanden. Jn
einem Bericht aus dem Kreiſe Labiau-Wehlau wird in Bezug
auf die Arbeitszeit geſagt: „Daß die Arbeitszeit da, wo noch
mit Sonnenaufgang begonnen werde, eine zu lange ſei, daß
aber mehr als dies die Rückſichtsloſigkeit der Arbeitgeber,
die die Arbeiter im Winter und Herbſt aller Unbill der
Witterung ausſetzten, deren frühzeitige Jnvalidität zur Folgehabe.“ (Hört, hört! links.) Und wie ſtehe es mit der Bildung

der oſtpreußiſchen Arbeiter? Jn dem Berichte von Gerdau
heißt es: „Volksbibliotheken beſtehen nicht, glück-
icherweiſe beſtehen ſie nicht! Hört, hört! links Das

ſind die Bildungsbeſtrebungen der Agrarier für die Arbeiter!
(Sehr gnt! b. d. Sozd.) Aus Labiau heißt es: „Jn zahlreichen
Fällen fehle den Arbeitern jegliche Zeitung, das ſeiein Glüa, weil ſonſt die Leute zu klug und zu un-zufrieden würden.“ (Hört, hört! links.) Ferner heißt es:
„Es c für künftige Landarbeiter ein Glück, wenn ſie frühzeitig
angelernt würden und nicht durch Vermehrung des, Wiſſens
ihnen die Spaten und Miſthacken verekelt würden.“ (Hört,
hört! links.) Auch wieder ein Zeugnis, daß man darauf aus-
geht den ländlichen Arbeiter in möglichſter Unwiſſenheit zu er-
ſalten. Die Unwiſſenden wählen dann ihre eigenen
Metzger, die Herren da drüben. Man braucht nur auf
den Wunſchzettel einen Blick zu werfen, den Sie (nach rechts)
im preußiſchen Abgeordnetenhauſe eingereicht haben,
um zu wiſſen, was die ländlichen Arbeiter von Jhnen zu er-
warten haben. Da haben wir die Einführung der Konzeſſions-
pht für die Stellenvermittler, um den ländlichen Arbeiter an

ie Scholle zu feſſeln und die Geſindevermieter aus denOſtprovinzen wballchtt zu verdrängen. Die Erſchwerung des
Kontraktbruches: Das heißt alſo, es genügt Jhnen nicht, daß
der ländliche Arbeiter kein Koalitionsrecht beſitzt und das
Vereins und Verſammlungsrecht nicht ausüben darf.
Verſchlechterung des Schulunterrichts: die Staatsgewalt
ſoll Jhnen helfen, die ſchon zu z Schulzeit noch weiter
herabzudrücken und das bisher gewährte bißchen Bildung auf
ein Minimum zu beſchränken. Damit werden Sie den länd-
lichen Arbeitern nicht den Glauben beibringen, daß Sie ihre
Freunde ſind. Sie verlangen Beſeitigung der Tarifver-
billigungen, natürlich wieder zu dem edlen Zwecke, die öſtlichen
Landarbeiter an die Scholle zu feſſeln? Demſelben Zwecke ſoll
das Verbot an die Leute, unter 18 Jahren fortzuziehen,
dienen, ebenſo die Einſchränkung des Unterſtützungswohnſitzes,
und nach dieſen Maßregeln gegen die einheimiſchen Arbeiter die
erweiterte Zulaſſung der auswärtigen Arbeiter. Man braucht
den Landarbeitern nur dies Jhr Programm vorzulegen und ſie
müſſen ſich ſagen: was bin ich bisher für ein Kalb ge-
weſen, den zu wählen, der daran iſt, mich abzu-
ſchlachten. (Sehr gut! links.)

W nVon Jhren eigenen Parteigenoſſen wird zugeſtanden, daß die
Behandlung der Leute ſehr bedenklich iſt. So ſchrieb gleich
nach dem Ausfall der letzten Wahlen ein Herr v. Wrangen
in der Oſtpreußiſchen Zeitung „Man ſieht in ſeinen Arbeitern
vielfach nur die produzierende Kraft, die Arbeitsmaſcſchine.
Möglichſt niedrige Löhne, möglichſt hoher Gewinn iſt
vielfach zum leitenden Geſichtspunkt geworden Wenn der
Arbeiter ſieht, wie die Herren ſich das Leben immer mehr
genußreich geſtalten, da kann man ſich nicht wundern, daß
auch der Arbeiter das Vertrauen und die Liebe zu ihnen ver
liert.“ (Hört! hört! links.) Eine Reſolution der oſtpreußziſchen
Handelskammer ſagt, daß der Lohn der Jnſtleute und ver
heirateten Knechte bei den niedrigen Getreidepreiſen der letzten
Jahre durchſchnittlich nicht den Betrag von 350 M. jährlich
erreicht hat. So ſind die Löhne der oſtpreußiſchen Land
arbeiter beſchaffen.

Sogar aus dem
die Dauer nicht bei Jhnen aus.
geht hervor, daß im vorigen Jahre

Ausland herbeigezogene Arbeiter halten auf
Aus Notizen, die ich beſitze,

im Bezirk Liegnitz und
anderen auf einer ganzen Reihe großer Güter die ruſſiſchen
Arbeiter und Arbeiterinnen in Scharen davongelaufen
ſind, weil man ihnen die gemachten Verſprechungen nicht
gehalten hat. (Hört! hört! links Verſuchsweiſe hat man
Jtaliener angenommen, weil man glaubte, daß ſie wegen der
größeren Entfernung jhrer Heimat nicht ſo leicht davonlaufen
würden. Ebenſo miſerabel wie die Lohnverhältniſſe ſind die
Wohnungsverhältniſſe. Allerdings exiſtieren auch in Berlin,
Hamburg u. ſ. w. für einen großen Teil der Arbeiter erbärmliche
Wohnungsverhältniſſe. Jn Berlin haben wir eine beſondere
Wohnungs Unterſuchungs Kommiſſion eingeſetzt, die im Vor-
wärts Bericht erſtattet Da ſind ſo grauenhafte Zuſtände zu
Tage getreten, daß man nicht begreift, wie die Behörden der-
artiges dulden können. Aber dadurch werden die miſerablen
Verhältniſſe in anderen Gegenden doch nicht entſchuldigt.
(Sehr richtig! links.) Herr Graf Klinkowſtröm behauptet, wir
wollten die kleinen Bauern expropriieren. Nun in unſeren
Reihen ſitzen doch nicht die Großgrundbeſitzer und Kapitaliſten,
welche Grundbeſitz ankaufen und ſo die kleinen Beſitzer expro
priieren. An dieſer Entwickelung iſt die Sozialdemokratie ſo
unſchuldig wie an dem Siege des Großkapitals über Klein
handel und Handwerk. Aus dem ſchweren Vergehen eines
unſerer Parteigenoſſen iſt ebenſo wenig auf unſere Partei zu
ſchließen, als wenn man ſagen wollte: Hammerſtein iſt
ein Lump, alſo ſind alke Konſerpativen Lumpe.Jn jeder Partei giebt es zweifelhafte Elemente. Das einzige,
was man verlangen kann, iſt, daß jede Partei ſolche Elemente
abſchüttelt und in dieſem Punkte geht unſere Partei ſchärfer
vor als jede andere. Perſönlichkeiten, mit denen wir nichts zu

thun haben wollen werfen wir hinaus ganz gleich, ob es
Proletarier oder Männer von Beſitz ſind.
Herr v. Kardorff hat wieder einmal von den ſozialdemokra-

tiſchen Konſumvereinen geſprochen. Nun: die meiſten von ihnen
haben vortreffliche Arbeitsbedingungen, und wo es daran fehlt,
da ſind wir die erſten, die das verurteilen. Jm übrigen Mit
den Zuſtänden in der Laurahütte kann es jeder ſozialdemo-
kratiſche Betrieb noch alle Tage aufnehmen. (Sehr richtig
Daß Herr v. Kardorff wieder einmal in heller Verzweiflung

die Regierung um Hilfe angerufen hat, iſt ein altes Lied. Je
mehr Sie ſo gegen uns kämpfen, um ſo mehr wer-
n wir wachſen! Cebhaftes Bravo! bei den Sozialdemo-
raten.)
Abg. Oertel (konſ.): Die Aeußerung des Abg. Molkenbuhr
über den verzögerten Ausſchluß des Frhr. v. Hammerſtein iſt
eine thatſächliche Unwahrheit. Herr Bebel hat erklärt, daß die
Sozialdemokratie auch gegen die Großfinanz auftrete. Bisher
hat ſie es nicht gethan, beim Börſen- und beim Bankgeſetz hat
ſie ſich auf die Seite des Großkapitals geſtellt

Präſ. Graf Balleſtrem erſucht den Redner, nicht auch noch
das Bankgeſetz in die Debatte zu ziehen.

Abg. Oertel (fortfahrend) polemiſiert gegen ſämtliche Be
hauptungen des Abg. Bebel in Bezug auf die ländlichen Ver-
hältniſſe Prof. Weber und Rudolf Meyer ſind für ihn keine
Autoritäten. Was die Beſchränkung der Freizügigkeit anlangt,
ſo ſei auch Kautsky für ſie eingetreten. Und was die Schul-
bildung betrifft, ſo könne man auch in einer Halbtagsſchule ſehr
viel lernen, wie Herr Bebel aus ſeiner Vergangenheit wiſſen
ſollte. Gerade die Sozialdemokratie ſorge für die Menſchen
würde weniger als die Agrarier: ein Hoch auf die revolutionäre
Sozialdemokratie in ſtickiger Stadtluft ſei nicht menſchenwür-
diger, als in Gottes freier Luft zu arbeiten. Die Beſchäfti
gung ausländiſcher Arbeiter ſei für die Landwirtſchaft ein Not
behelf, der S 3a daher eine Notwendigkeit.

Abg. Stadthagen (Soz., bei der Unruhe des Hauſes auf
der Tribüne ſchwer verſtändlich): Die d rechts haben auf
die ſchlechten Wohnungsverhältniſſe in den Städten, in Berlin,
in Frankfurt, hingewieſen. Wir ſind die letzten, die ſie in Ab-
rede ſtellen, und die erſten, die da Abhilfe ſchaffen wollen. Aber
an wird es doch auf dem Lande nicht beſſer. Die Ver-
hältniſſe in Oſpreußen ſind von amtlicher Seite als men
ſchen unwürdig, als ein Skandal bezeichnet worden. (Hört!
hört!). Die Wahrheit können Sie durch wiederholtes Leugnen
auch nicht aus der Welt ſchaffen.

Wir bitten Sie, den g 3a abzulehnen. Wir gen ihn für
einen Schlag gegen das nationale Bewußtſein. Wir halten es
für eine nationale Pflicht, dieſe Schädigung des deutſchen Ar
beiters zu verhindern. Und ich hoffe, daß der Reichstag ſich
auch von dieſem Geſichtspunkt wird leiten laſſen. (Bravo! bei
den Sozialdemokraten.)

Abg. Richter (Freiſ. Volksp.) iſt gleichfalls der Anſicht, daß
der S 3a eine Prämie für die Beſchäftigung ausländiſcher Ar-
beiter darſtellt. Der Kommiſſionsvorſchlag ſtelle aber nur eine
halbe Löſung dar; er bittet daher, ihn abzulehnen bis zur
dritten Leſung werde ſich wohl eine volle Löſung finden.

Abg. Hahn (Bund der Landw.) erkennt an, daß die länd-
lichen Arbeiterverhältniſſe manches zu wünſchen übrig
laſſen. Sie werden aber beſtändig beſſer, und wenn man im
allgemeinen für Hebung der Landwirtſchaft eintreten wollte,
würden die Mißſtände ganz aufhören.

Damit ſchließt die Debatte. Perſönlich bemerkt
Abg. Molkenbuhr (Soz.), daß ſeine Darſtellung des Falles

Hammerſtein durchaus der Wahrheit entſpreche.
8 3a wird, unter Ablehnung der Anträge Albrecht, ange-

nommen.
Die Beratung Her Z8 4 und 9 wird verbunden.
8 4 lautet nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen: Beamte des

Reichs, der Bundesſtaaten und der Kommunalverbände, ſowie
Lehrer an öffentlichen Anſtalten unterliegen der Verſicherungs
pflicht nicht, ſo lange ſie lediglich zur Ausbildung für ihren zu
künftigen Beruf beſchäftigt werden oder ſofern ihnen eine An
wartſchaft auf Penſion im Mindeſtbetrage der Jnvalidenrente
nach den Sätzen der erſten Lohnklaſſe gewährleiſtet iſt.

Die Abſätze 2 und 3 erſtrecken dieſe Beſtimmung auf die Be-
amten der Jnvalidenverſicherungsanſtalten, auf die Hauslehrer,
ſofern ſie den Unterricht während ihrer wiſſenſchaftlichen Aus
bildung für ihren Lebensberuf erteilen, auf die Soldaten, die
dienſtlich als Arbeiter beſchäftigt werden, und auf die Perſonen,
die eine Jnvalidenrente beziehen: ſie alle unterliegen der Ver
ſicherungspflicht nicht.
Der Abſatz 4 des Paragraphen lautet: Der Perſicherungs

pflicht unterliegen endlich nicht diejenigen Perſonen, deren Er-
werbsfähigkeit infolge von Alter, Krankheit oder anderen Ge-
brechen dauerad auf weniger als ein Drittel herabgeſetzt
iſt. Dies iſt dann anzunehmen, wenn ſie nicht mehr im ſtande
ſind, durch eine ihren Kräften und Fähigkeiten änThätigkeit, die ihnen unter billiger Berüchſichtigung ihrer Aus
bildung und ihres bisherigen Berufs zugemutet werden kann,
ein Drittel desjenigen zu erwerben, was körperlich und geiſtig
geſunde Perſonen derſelben Art mit ähnlicher Ausbildung in
derſelben Gegend durch Arbeit zu verdienen pflegen.

Die Abgg. Albrecht und Genoſſen (Soz.) beantragen in dieſem
letzten Abſatz ſtatt „ein Drittel“ zu ſetzen „die Hälfte und hin-
zuzufügen: „oder nicht mehr als die Hälfte des ortsüblichen
Tagelohns gewöhnlicher Tagearbeiter an dem letzten Beſchäfti-
gungsort in ihrem Beruf verdienen können.“

8 9 lautet: Gegenſtand der Verſicherung iſt der An-
ſpruch auf Gewährung einer Rente für den Fall der Er
werbsunfähigkeit oder des Alter s. Jnvalidenrente er-
hält ohne Rückſicht auf das Lebensalter derjenige Verſicherte,
der im Sinne des S 4 dauernd erwerbsunfähig iſt. Eine durch
einen Unfall herbeigeführte Erwerbsunfähigkeit begründet den
Anſpruch auf Jnvalidenrente nur inſoweit, als nicht nach den
Beſtimmungen der Reichsgeſetze über Unfallverſicherung eine
Rente zu leiſten iſt. Jn dieſem letzten Satze beantragen Abg.
Albrecht und Genoſſen (Soz.) ſtatt der Worte: „nur inſo-
weit, als nicht“ zu ſetzen „auch dann, weunn“. Der letzte Abſatzdes S 9 lautet: Altersrente erhält ohne Rückſicht auf das Vor
handenſein von Erwerbsunfähigkeit derjenige Verſicherte, welcher
das ſiebenzigſte Lebensjahr vollendet ha
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dritten des Paragraphen wie folgt zu faſſen: „Eine durch
einen Unfall z hpeigebihrte Erwerbsunfähigkeit begründet den
Anſpruch guf Jnvalidenrente nur inſoweit, als die zu ge-
wagen Jnvalidenrente die gewährte Unfallrente überſteigt.“

Abg. Frh. v. Stumm (Rp.) beantragt, daß Erwerbsunfähigkeitdann en ſei, wenn nicht mehr ein Fünftel des Durch
ſchnitts derLohnſätze verdienen kann, die fürſſeine Beſchäftigungsart
in Betracht kommen.
Abg. Molkenbuhr (Soz.): Der jetzige Zuſtand entſpricht
durchaus nicht den wahren Verhältniſſen. Das zeigen die Jn-
validitätsertlärungen aus den erſten Jahren, alſo aus der Zeit,
in der man ſich ſtrickte an die Geſetzesbeſtimmungen gehalten
hat. Man hatte die Jnvaliditätsgrenze ſo e t, wie ſie dem
Willen des Tplengrbers nicht entſprach. Die Sterblichkeit war
doppelt ſo hoch, als ſie taxiert war. Das beweiſt, daß die Leute
Rente erhalten in einem Zuſtand, wo ſie viel weiter herunter-
gekommen ſind, als man angenommen hatte. Das hat ſich ja
nun etwas gewendet, aber nur, weil die Vollſtrecker des Ge-
ſetzes eigentlich gegen das Geſetz und mehr nach Billigkeit ent-
ſchieden haben. Unter dieſen Umſtänden wird die Renten-
bewilligung lediglich zu einer Almoſen bewilligung Nach-
dem man aber ſo lange Erfahrungen geſammelt hat, ſollte man
das Geſetz mehr den Thatſachen anpaſſen. Dem kommt das
Geſetz inſofern entgegen als ausgeſchieden wird die Theilung
in thatfächlichen, Arbeitslohn und ortsüblichen Tagelohn ge-
wöhnlicher Arbeiter. Damit bezweckt man, den hochgelohnten
Arbeitern einen kleinen Vortheil zu gewähren. Durch dieſe
Aufhebung aber ſind die Leute, die weniger als den genannten
ortsüblichen Tagelohn erhalten, ſchlechter geſtellt als bisher.
Die Jnvaliditätsgrenze muß auf einen Punkt gelegt werden,
wo der Arbeiter thatſächlich aufhört, erwerbsfähig zu ſein.
Das iſt er, wenn er auf ein geringeres Maß als die Hälfte
ſeiner bisherigen Verdienſtfähigkeit herabgeſunken iſt. Wir
bitten alſo um Annahme unſeres Antrages. (Beifall b. d. Soz.)

Abg. Lehr (natl.) bittet um Annahme ſeines Antrages, der
das, was die Kommiſſion eigentlich wolle, klarer faſſe.

Abg. Röſicke (wildlib.) wendet ſich gegen den Antrag desFrhr. v. Stumm und bittet, es bei den Kommiſſionsbeſchlüſſen

zu belaſſen. Nach Annahme des Antrags Stumm könnte ſich
jeder dadurch eine höhere Rente ſichern, daß er im letzten Jahr
ſich in einer höheren Lohnklaſſe verſichert. Der ſozialdemokratiſche
Antrag iſt ſicher ſehr menſchenfreundlich, ich glaube aber nicht,
daß die Arbeiterſchaft es ſich gefallen laſſen würde, wenn man
den Beitrag ſo ſehr erhöht, wie es infolge dieſes Antrages
nötig ware.

Abg. Sachſe (Soz.) Für andere Ausgaben haben wir in
Deutſchland ja 2 viel Geld übrig, da müßte man den Anſtalten
die Mittel zur Verfügung ſtellen, die die Durchführung unſeres
Antrags erfordert. Jch bitte Sie alſo, unſern Antrag zu S 4
anzunehmen und ebenſo den Antrag zu S 9.

Abg. Hitze (Ztr.) erklärt ſich gegen den Antrag der Sozial
demokraten und den des Frhrn. v. Stumm. Der erſtere würde
W meiferhaft eine Erhöhung der Arbeiterbeiträge zur Folge
haben.

Abg. Molkenbuhr (Soz.) Herr Röſicke behauptet, daß bei
Annahme unſeres Antrages eine erhebliche Vermehrung der
Zuerkennung der Jnvalidenrente ſtattfinden werde. Das
beſtreite ich.

Damit ſchließt die Diskuſſion. Jn der Abſtimmang wird 8 4
in der Kommiſſionsfaſſung unter Ablehnung des Antrags
Albrecht (Soz.) angenommen. Der Antrag Lehr zu 8 9
wird angenommen. Der Antrag v. Stum m gegen die Stimmen
der Konſervativen und Sozialdemokraten abgelehnt. 89 in
der ſo veränderten Faſſung angenommen.

Die Weiterberatung wird darauf auf Sonnabend 1 Uhr vertagt.
chluß 6 Uhr.

C agesgeſchichte.
Halle a. S., 13. Mai 1899.

Vertagung des Reichstags. Die Verordnung, durch
welche der Reichstag vom 15. Juni bis 10. November vertagt
wird, liegt, wie die Freiſ. Ztg. berichtet, Wilhelm II. zur Voll
ziehung vor. Die Genehmigung wird bis Sonnabend früh
erwartet. Alsdann ſoll ſich der Seniorenkonvent über das
bis zur Vertagung noch zu erledigende Arbeitspenſum ſchlüſſig
machen.

Das preußiſche Herrenhaus, das im Verborgenen blüht
und von deſſen Exiſtenz man nur ab und zu einmal Kenntnis
erhält, will abſolut von ſich reden machen. Geſtern faßte es
mit 42 gegen 39 Stimmen den Beſchluß, unſere Parteiorgane
in Breslau und Görlitz wegen Beleidigung des Herren-
hauſes ſtrafrechtlich verfolgen zu laſſen. Gegen die Straf-
verfolgung ſprachen Graf Schlieben und Frhr. v. Man-
teuffel, während die Herren von der Schulenburg-
Beetzendorf, v. Levetzow, v. Maltzahn, Graf Pfeil-
Hausdorf und Graf Zieten- Schwerin dafür eintraten, mit
dem Bemerken, man müſſe ein Exempel ſtatuieren, damit

nicht Skandal in der Preſſe“ alle Autoritätunter ie Herren waren auch der Anſicht, daß das
öffentliche Rechtsbewußtſein geſtört werden würde, wenn das
Herrenhaus ſich nicht an den Strafrichter wendete.

Die Herrenhaus Junker untergraben ihre „Autorität“ ſchon
ſelbſt genng das hat der geſtern gefaßte Beſchluß wieder be
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der
rabe.

wieſen. Strafprozeſſe gegen unſere Parteiblätter werden
gewiß nichts Stärkung dieſer „Autorität“ beitragen.

Mit dem r des Herrenhauſes iſt ein Novum in der
Geſchichte des Parlämentarismus ſtatuiert. Bis jetzt hat es
kein Parlament ſo weit kommen laſſen, zur Wahrung ſeines
Anſehehens den Strafrichter anzurufen.

s wird die v e aufgeworfen werden müſſen, ob ſich an
eſichts ſolcher Beſchlüſſe die Sozialdemokratie alle die Beſcpfngen, Schmähungen und Verleumdungen der Junker

und ihrer Preſſe ſtillſchweigend gefallen laſſen ſoll. Vielleicht
wäre es angebracht, hier auch einmal „ein Exempel zu
ſtatuieren“.

Neue Marineforderungen in Sicht? Auf neue Marine-
vorlagen richtet ſich die Kruppſche Germaniawerft in Kiel ein.
Sie ſoll durch weitere Grundſtücksankäufe in dem Maße ver-
größert werden, daß mindeſtens 7000 Arbeiter, etwa die drei-ſache Zahl der gegenwärtig dort Arbeitenden, beſchäftigt wer-

den können.

Die Berliner Stadtväter haben den Antrag des Ma-
giſtrats, über die Portalfrage nochmals in gemiſchter Depu-
tation zu verhandeln, am Mittwoch mit allen gegen 6 Stim-
men abgelehnt. Es wäre ein Akt der Selbſtentmannung ge-
weſen, hätten ſie anders gehandelt.

Ein Schlag ins Waſſer. Das Vorgehen der Staats
anwaltſchaft gegen die Landesorganiſation der reichsländiſchen
Sozialdemokratie hat, wie vorauszuſehen war, mit einem
Fiasko geendet. Das gegen die Mitglieder des ſozialdemo-
kratiſchen Klubs Vorwärts in Gebweiler und das Landes-
komitee der reichsländiſchen Sozialdemokratie eingeleitete Straf-
verfahren wegen Bildung von Vereinen ohne behördliche Er-
laubnis iſt jetzt endgiltig eingeſtellt worden.

Die Berlepſch- Konferenz hatte, wie bekannt, beſchloſſen,
nochmals an einzelne Sozialdemokraten heranzutreten,
um ſie zur Teilnahme an den Arbeiten des gebildeten Komitees
für Arbeiterſchutz zu bewegen; dieſer Beſchluß iſt ausgeführt
worden. Die r 1 Reichstagsfraktion hat infolge-
deſſen am 10. d. M. nochmals die Fragen beraten und keinen
Grund gefunden, von ihrem Beſchluß auf Nichtbeteiligung ab
zuweichen.

Um der Arbeiterwillen wird jetzt verſucht die Flotten-
agitationen zu beſchönigen. Die Berl. Neueſt. Nachrichten
berufen ſich auf die Hunderttauſende von deutſchen Arbeitern,
die von der Thätigkeit der deutſchen Werften ihr Brot und
ihre Exiſtenz haben. Die Arbeiter pfeiffen auf ſolche „Ar-
beiterfreundlichkeit.“ Jedenfalls ſieht man aber, daß für die
Intereſſen der Krupp und Konſorten ſogar die Fürſorge um
die Arbeiter herhalten muß.

Zünftlerpech. Jn den Vorſtand der Schuhmacherwangs-
innuüng wurden einige Sozialdemokraten hineingewählt.
Dieſe beantragten, den Geſellen den 1. Mai frei zu geben.
Daraufhin betrieben dieſelben Zünftler, die vorher für die Er
richtung der eingetreten waren, die Wieder-
auflöſung derſelben. Eine Verſammlung von 263 Jnnungs-
mitgliedern beſchloß am Mittwoch mit 252 Stimmen die Auf-
löſung der neuen Zwangsinnung. Die zünftleriſchen Mit-glieder der früheren Schuhmacher Innung wollen nunmehr

eine freie Jnnung gründen.
Ein bündiges Urteil. Ueber die Ko nferenz in Haag

urteilt kurz und bündig der Geſchichtsforſcher Theodor Momm-
ſen in einer Zuſchrift an das Berliner Tageblatt:

„Mir erſcheint die Friedenskonferenz als ein Druck-
fehler in der Weltgeſchichte, und über ſolche ſchreibt
man keine Kommentare.“
Ehrenmitglied. Wilhelm II. hat den Titel eines Ehren-

mitgliedes der „Jnternationalen Künſtler-Vereini-
gung in Rom angenommen.

Schutz vor Schutzleuten. Der Polizeiſergeant Wandraſch
aus Antonienhütte, wegen Körperverletzung wiederholt vorbe-
ſtraft (l) wurde vor der Strafkammer in Beuthen O.S.,
weil er am 11. Januar den Arbeiter Pittlock aus Antonien-
hütte auf offener Straße mit dem blanken Säbel miß-
handelt hatte, wegen Vergehens im Amte zu vier Monaten
Gefängnis verurteilt.

e e z S a 3 reF r S e

Paſtor Göhre giebt in der ſoeben erſchienenen Nummer
der Zukunft eine längere Darſtellung der Gründe ſeines Aus-
ſcheidens aus dem national ſozialen Verein. Wir kommen auf
dieſe nicht unintereſſante Veröffentlichung am Montag zurück.

Ultramontanes Pech. Das Landgericht in München
verurteilte den er kathöliſchen Kirchenmeßner
Pföderl zu 5 Jahren Zuchthaus, weil er mit einer großen
Weh Kinder in der Kirche unſittliche Handlungen verübt
yatte.

Deutſche Rechtſprechung. Der Dreſchgraf Pückler iſt
von der Strafkammer in Glogau freigeſprochen worden.Neben ihm hatte ſich auch der e der Druckerei,
in welcher das betreffende Flugblatt hege tellt worden war,

u verantworten auch dieſer wurde frei ger prochen. Der
Staatsanwalt hatte 100 Mark reſp. 30 Mark Geldſtrafe be
antragt.

Kleine politiſche Nachrichten. Zum erſten Bürger
meiſter von Leipzig iſt geſtern der zweite Bürgermeiſter,
Juſtizrat Dr. Tröndlin gewählt worden. Wegen Be
läſtigung eines militäriſchen Wachtpoſtens erhielt
der Böttcher Schröter in Berlin, ein „alter Krieger“, drei
Wochen Gefängnis J Wackenau bei Neiße erſchoß
ſich der Landesälteſte Hübner wegen einer Schuldenlaſt von
2,18 Millionen Mark. Daß der deutſche Gelehrte Belck
bei Wan von Räubern überfallen worden ſei, wird in
Konſtantinopel an unterrichteter Stelle für falſch erklärt.
Nach einer Meldung der Frkf. Ztg. iſt der Diener des Ge-
lehrten zwar nicht von Räubern aber von türkiſchen Behörden
feſtgehalten, auf die alsbald erhobenen energiſchen Vorſtellungen
hin jedoch wieder in Freiheit geſetzt worden. Am Mittwoch
erſchoß ſich in Würzburg wieder ein Soldat des 9. Jn
fanterie- Regiment. Er hatte einem Landwehrmann eine Uhr
geſtohlen und verkauft; als die Sache ruchbar wurde, ging er
auf den Speicher der Kaſerne und ſchoß ſich mit ſeinem Dienſt
gewehr in die Bruſt. Dabei zeigte ſich wieder die furchtbare
Wirkung des neuen Geſchoſſes. Die Kugel durchbohrte
das Bruſtbein des Soldaten, durchſchlug den Pfoſten, an den
der So'dat ſich lehnte, ging durch eine Mauer und blieb erſt
in einer zweiten Mauer ſtecken. Jn Venedig findet gegen-
wärtig ein internationaler Kongreß für das kauf-
männiſche Unterrichts weſen ſtatt. Der klerikale Abg.
Spieß in Schlettſtadt hat ſeine gemeindlichen Aemter
niedergelegt. Elſäſſiſche Zeitungen bringen dieſen Schritt mitder Schenkung der Burg an Wicheim J. in Verbindung

Maximilian Harden hat am Donnerstag die ihm wegen der
Kaiſerbeleidigung zuerkannte ſechsmonatliche Feſtungsſtrafe in
Weichſelmünde angetreten.

Gewerkſchaftliches.
Die Fortſetzung des Berichts über den 3. Kongreß

der Gewerkſchaften mußte infolge großen Jnſeraten-
andranges zurückgeſtellt werden.

Jm Saargebiet hat ſich der Streik der Bergarbeiter jetzt
auch auf die Grube Karlingen-Spiddel ausgedehnt. Auf dem
Eiſenwerk von Wendel in Hayingen ſtockt die Arbeit wegen
Kohlenmangels. 5000 Arbeiter müſſen feiern. Jm ganzen nd
an dem Streik 9000 Arbeiter beteiligt.

An die Gewerhkſchaften!
Die Sekretariats Kommiſſion erklärt hiermit, daß die auf

Sonnabend, den 13. Mai, anberaumte öffentliche Gewerkſchafts
Verſammlung nicht ſtattfinden kann, weil verſchiedene
Gewerkſchaften noch keine Stellung zu dem einmaligen Beitrag
zwecks Errichtung des Sekretariats genommen haben. Es iſt
jedoch aus den bisher zugegangenen Mitteilungen zu erſehen,

daß die einmalige Ausgabe geſichert iſt. Um aber ein
klares Bild in der Verſammlung geben zu können, iſt es not-
wendig, daß alle Gewerkſchaften das Reſultat ihrer Ver
handlungen eingeſendet haben. Ferner erſucht die Kommiſſion
die Gewerkſchaften, in ihren Verſammlungen Stellung zu
nehmen, ob ſie geſonnen ſind, die baufenden Beiträge auf-
zubringen. Es iſt dieſes von großer Wichtigkeit, um auch
hierüber ein klares Bild geben zu können. Die Kommiſſion
ſchlägt hierzu folgende Reſolution vor:

Die Gewerkſchaften verpflichten ſich, die
laufenden Ausgaben nach der Zahl ihrer
Mitglieder (monatlich 10 Pfg.) zur Erhaltung
des Sekretariats aufzubringen. Die Art und
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v T. o 1 heſtig. Und dann huſchte ein tegeprrige nd e lein d ar rade e e beſchaete Ein
33 3 Züge, er nahm die Zigarette aus dem Munde und beugte ſi em Fenſter ſchaute, waren die öden Felder leicht beſchneit. Ei,Die Eutsgleiſten. über ſie. Sie grauer, trüber Himmel hing ſchwer über der weiten

Eine Kataſtrophe in ſieben Tagen
nebſt einem Vorabend

von Ernſt von Wolzogen.

Jetzt wurde gar da drüben die Thür aufgeriſſen ſie wollten
friſche Luft haben und öffneten in dem kleinen Kabinett das
Fenſter. Da konnte die Ruhende deutlich Melodie und Worte
des neueſten pikanten Tingeltangelliedes unterſcheiden, welches
die angeheiterten Jünglinge in rohem Einklang mit vielem Ge-
fühle gröhlten.

Mit einer Geberde des Ekels ſchob ſie die Duenna von ihrem
Sitz auf dem Bettrande fort und ſagte: „Gehen Sie hinüber
und ſagen Sie den Herren, ich wünſchte Ruhe.“

Mit einem tiefen Seufzer trollte ſich die Alte hinaus, um
den Befehl auszuführen. Jhr war dabei nicht recht wohl zu
Mute.

Das Morphium begann zu wirken. Heißer und heißer ſtrömtedas Blut der ſchönen Frau durch die Adern, während ihr im

Kopfe immer lichter und freier ward. Sie warf die Decke von
ſich, die die Alte über ſie gebreitet hatte. Mit deſeg Wunder-
tropfen im Leibe fror man nicht! Dann richtete ſie ſich ein wenig
auf und lauſchte. Der wüſte Lärm da drüben verſtummte plötz-
ſich. Die Alte richtete alſo ihre Botſchaft aus. Aber dann er-

hob ſich wieder ein lautes Stimmengeſchwirr, Rede und Gegen-
rede, laute Rufe dazwiſchen, Klappern und Rücken mit den
Stühlen und dann.

Die Thür des Salons wurde mit einem Krachen ins Schloß
geworfen. Eilige Schritte näherten ſich dem Schlafzimmer.
Sie wollte aufſpringen, den Riegel vorſchieben. Es war zu ſpät.
Da ſtand ihr Freund und Gebieter, der kleine Siegmar, ſchon
vor ihr, die blanken braunen Augen wütend rollend und die
Hände mit einer gewiſſen Großartigkeit in die Taſchen der
weiten Karrierten verſenkend. Die brennende Zigarette wippte
ihm zwiſchen den dicken Lippen auf und nieder, während er ſie
prahleriſch anfuhr: „Was bilden Sie ſich eigentlich ein, Ma-
dame! Ich habe dieſe Komödie jetzt ſatt! Jhr Hansnarr bin
ich nicht

„Laſſen Sie mich allein! daß ich krank bin,“Sie ſehen doch,
i wieder in ihreſagte ſie ohne beſondere Erregung, indem ſie ſi

liegende Stellung zurückſinken ließ.
Etwa eine Minute lang ruhte Goldſtückers Blick neugierigheobachtend auf ihr. Er ſagte kein Wort, ſondern qualmte nur

„Hol' mich der Teufel, Du biſt doch ein hölliſch ſchönes Weib!
Laß die Geſellſchaft laufen, meinetwegen, ich bleibe bei Dir.
Ach Agnes, mein ſüßer.

Er ſpitzte die Lippen, um ſie auf den Buſen zu küſſen; aber
ehe er es ſich verſah, hatte er einen ſo kräftigen Stoß vor die
Bruſt weg, daß er zurücktaumelte und ſich mit einem fans ger
hörigen Knall auf den Teppich ſetzte. Die Zigarette war ihm
dabei aus den Fingern geflogen und ſchwelte in einiger Ent-
fernung auf dem Boden weiter.

„Donnerwetter nochmal, da hört ſich doch die Gemütlichkeit
auf!“ ſchrie Goldſtücker mit wuterſtickter Stimme, indem er ſich
langſam aufraffte. „Jch verlange, Madame

Sie war vom Bett geſprungen, ſtand hoch aufgerichtet vor
ihm und fiel ihm, gebieteriſch nach der Thür weiſend, ins
Wort „Jch verlange, daß Sie augenblicklich mein Zimmer ver-
laſſen

„Oho Das wollen wir doch ſehen! Wer iſt denn hier der
Hausherr, wenn ich fragen darf

„Ohne Zweifel Sie, mein Herr! Aber wenn Sie mich nicht
augenblicklich allein laſſen, ſo werfe ich Jhnen Jhre teuren
Möbel der Reihe nach an den Kopf t„Schön, Madame! Das heißt: zwiſchen uns iſt alles aus!
Jch werde dieſe Möbel morgen abholen laſſen. Es ſei denn,
daß Sie ſich bis dahin eines andern beſonnen 4

„Sie werden mich morgen hier nicht mehr vorfinden; aber
Ihrem Eigentum ſoll kein Stück fehlen, haben Sie keine

lngſt!“
„Schön! Jch empfehle mich Jhnen, Madame!“
„Adieu, mein Herr!“
Und als er endlich hinaus war, a die ſchöne Frau den

Riegel im Salon hinter ihm zu. Jhre Augen ſtrahlten. Sie
warf ſich mit einem kühnen Sprunge rücklings auf das weiße
Bärenfell, breitete die Arme aus, reckte die Bruſt ſtolz empor
und flüſterte mit einem tiefen Seufzer der Befriedigung vor ſich
hin „Ah endlich! Endlich alles vorbei! alles aus!“

Die Augen fielen ihr zu. Jetzt wirkte das Gift. O, wie
wonnig ſüß! Himmliſches Träumen! Ein Meer voll Duft

ein Wogenrauſchen voll mächtiger Harmonieen! Sie
ſchaukelte ſie ſchwebte Seligkeit ohnegleichen
nie mehr Erwachen!

Jn dem vereinſamten Hotel zum Nürnberger 537 ging
es an dieſem hellen Sonntag, an welchem die Herren Preſſiers
ſich in der Reichshauptſtadt in den Strudel des Genuſſes

lang
weiligen Fläche und am öſtlichen Horizonte ging das Weiß der
Erde durch eine verſchwommene Schicht m Gelb
allmählich in das Bleigrau des Himmels über. Es war ein
troſtloſer Anblick, in welchem nur der Friedhof da drüben mit
ſeinen zart bepuderten Taxus und Cypreſſen, den darüber hin-
ausragenden breiten Wipfeln der Föhren und den im Schnee-
ſchmuck ſich wie kunſtvolle Zuckergußarbeit ausnehmenden
Trauereſchen und Eiſenſtäben des Thores dem Auge eine er-
freuliche Abwechſelung boten.

Dem armen m Dinge war heute ganz beſonders verlaſſen
zu Mute. Herr Gott, wenn ſie daran dachte, wie fröhlichen
Herzens ſie dort unten am Rheine ihre raſche ſonntäglicheMorgentoilette vorgenommen hatte! Da wußte ſie hen immer

ganz genau, was der Tag ihr bringen würde, und ſie ſt mitfroh geſpannter Erwartung einer Vootfahrt mit den friſchen

Jungens des Regierungsrats entgegen, oder einem weiten
Spaziergang mit dem lieben alten Herrn Apotheker, der ein
großer Votanikus war, oder auch einer Kaffeegeſellſchaft bei der
prächtigen Frau Profeſſor, die immer ſo viel Leben in diejunge Geſellſchaft u wußte und immer neue, harmloſe
Vergnügungen, lebende Bilder, Theaterſpiel, Karnevalsſcherze
und dergleichen mit dem beſten Geſchmack in Szene ſetzte. Ja,
das war ein Leben geweſen für einen geſcheiten, munteren Back
fiſch, den ſogar erwachſene und ſehr kluge Leute faſt ſchon für
voll genommen hatten, weil er über die meiſten Dinge ſchon
ganz verſtändig zu urteilen wußte, und wenn er etwas nicht
verſtand, ſo eifrig und beſcheiden um bat. Wie das
alles ihren Ehrgeiz an grarn wie fleißig ſie die ganze Wocheüber ihren Büchern geſef en hatte, um ihre Kenntniſſe zu be-
reichern, um dieſe ſchöne Welt, ihre und der Menſchheit Ent
wickelungsgeſchichte immer beſſer verſtehen zu lernen und hier
war das einzige erreichbare Stückchen Natur ein Kirchhof, und
die Menſchen

(Fortſetzung folgt.)

Heiteres.
Mütterlicher Rat. „Thu' doch was! Du biſt ja

roß genug warum dichteſt Du eigentlich nicht? Deine Freundin

lla dichtet ja auch.“ („Simplic.“)Der größere Schmerz. Ein Landmann läßt ſich einen
Zahn ziehen, wären ihm ein anderer (ſtarkknochiger) Bauer
den Kopf hält. Zahntechniker: „Na, hat es arg wa than

Bauer: „Das Zahnziehen net ſo arg, aber däs Kopfhalten,
wer



g der Mittel ſoll den einzelnen Gewerk
ſchaften überlaſſen bleiben.

Die Gewerkſchaften werden dieſerhalb aufgefordert, bis
ſpäteſtens den 15. Juni ihre Beſchlüſſe an Gen. Anger-
mann, Thorfſtr. 31, gelangen zu laſſen.

Die nächſte GewerkſchaftsVerſammlung, welche ſich mit dieſer
Angelegenheit beſchäftigen ſoll, iſt endgiltig auf Sonnabend,
den 17. Juni feſtgeſetzt. Der Termin derſelben iſt ſo
weit hinausgeſchoben worden, damit jede Gewerkſchaft genügend

Zeit hat, um hierüber in die Verhandlungen eintreten und die
Beſchlüſſe rechtzeitig mitteilen zu können.Agtage vhrzetis Die Sekretariats- Kommiſſion.

J. A.: Mar Schnabel.

Aeber Hochwaſſer
laufen Berichte von allen Seiten ein. Auch die Saale iſt wie
der geſtiegen. Die ufer Giebichenſtein iſt. auch heute
noch nicht paſſierbar. Die Würfelwieſe ebenſo die Ziegelwieſe
ſind infolge des unaufhörlich niederſtrömenden Regens wieder
etwas ſtärker von den Ueberſchwemmungen betroffen, als am
Donnerstag. Die Paſſendorfer Wieſen, die Rabeninſel laſſen
gleichfalls kein Zurückgehen des Waſſers erkennen.
Auch von auswärts wird von den Mündungen der einzelnen

Flüſſe berichtet. Bitterfeld und Eilenburghaben Ueberſchwemmungen rn die Mulde, Merſeburg
durch die Saale. Die ganze Vorſtadt Neumarkt ſteht in letzte
rem Orte unter Waſſer.

Die Elbſtrombauverwaltung teilt mit, daß in Prag
die Elbe bedeutend geſtiegen ſei. Dies läßt erwarten, daß auf
der weiteren Flußbahn gleichfalls ein Steigen des Waſſers ein
treten wird, was zum Teil durch die neueren Nachrichten ſchon
beſtätigt iſt. Jn Schönebeck und Mühlberg a. d. Elbe
wurde der Fährbetrieb eingeſtellt. Jn Dresden ſind zwei
9. und 11 jährige Kinder ertrunken. t

Dammrutſchungen kommen maſſenhaft vor, ſo u. a. auf der
Linie Zeitz-Camburg und Teuchern-Naumburg. Auf
der Grübe v. Voß bei Teuchern mußte der Betrieb eingeſtellt
werden.

Jn der Unſtrut bei der Eiſenbahnbrücke in der Nähe von
Artern wurde die Leiche des Arbeiters Roſe aufgefunden.
Es iſt möglich, daß Roſe ſelbſt den Tod geſucht hat.

Das Hochwaſſer richtet überall mehr oder minder größeren
Schaden an. Aus ganz Deutſchland laufen darüber Berichte
ein.

Lokales und Provinzielles.
Halle, a. S., 14. Mai 1899.

Die Verhandlung gegen unſeren Genoſſen Swienty
wegen Beleidigung des Oberbürgermeiſters Kraatz in Naum-
burg iſt auf den 27. Mai, vorm. 9 Uhr verſchoben worden.
Am 19. iſt Termin in der Privatbeleidigungsſache Geſellſchaft
„Friſia“ vor dem hieſigen Schöffengericht angeſetzt.

Die Tagesordnung der nächſten Stadtverordneten-
Sitzung enthält u. a. folgende bemerkenswerte Punkte: Ver-
kauf der Grundſtücke Alte Promenade 15-16 Bewilligung
eines Kredits für Kaſernenbauten Mittelbewilligung für den
Umbau der Waſſergewinnungsanlage in Beeſen Antrag auf
Aufhebung des Beſchluſſes in betreff der Aufſtellung eines
Selterwaſſer-Kiosk auf dem Marktplatze.

Die am Ban der Arbeiterkaferne in der Merſeburger-
ſtraße beſchäftigten Arbeiter ſenden uns eine Erklärung, wonach
die Baubude, von der in Nr. 108 unſeres Blattes berichtet
wurde, ſich in gutem Zuſtande befinden ſoll. Von Ritzen in
den Planken ſei nichts zu merken. Daß ſie für alle am Bau
Beſchäftigten nicht ausreicht, liegt daran, daß auf dem Bau

werden önnte ind eine Ahgahl Maurer nach dem Van in der
WMerſeburgerſtraße beordert wurden. Die Arbeiter fordern den
Altgeſellen vom Geſellenausſchuß auf, ſich von der Richtigkeit
dieſer Angaben durch in Augenſcheinnahme der Bude zu über
zeugen.

Zu der Bauſperre bei dem Maurermeiſter Eulen
urg iſt zu berichten, daß die Arbeit heute, Csonnabend, unter
der Bedingung wieder aufgenommen worden, daß vor Pfingſtenkein Maurer entlaſſen werden darf. Nur dann dürfen Ent

laſſungen von ſeiten des Herrn Eulenburg vorgenommen
werden, wenn Arbeitsmangel herrſcht. (Siehe Verſammlungs-
bericht der Maurer.)

Lohnbewegung der Maler und Anſtreicher! Der
Streik der Kollegen geſtaltet ſich immer günſtiger; täglich wächſt
die Zahl der Ausſtändigen. Trotzdem verhalten ſich die
Meiſter ablehnend. Wie wir erfahren haben, hat die Jnnung
geſtern beſchloſſen, von nächſten Mittwoch ab ſämtliche Kollegen
auszuſperren. Die Maler begrüßen dieſen Beſchluß mit Freu-
den und ſehen demſelben kalten Blickes entgegen. Weiterar uns der Vorſtand des Gewerkſchaftstartells Der Vor-

tand des Gewerkſchaftskartells, Halle a. S. hat, vorbehaltlich
der Zuſtimmung des Kartells, beſchloſſen, die zum erſtenmal
in den Ausſtand getretenen Maler dadurch zu unterſtützen, daß
Sammelliſten der Maler, mit dem Stempel des Kartells ver-
ſehen, zur Ausgabe gelangen. Die Liſten ſind ſofort bei dem
Genoſſen Karl Schmidt, Maler, Reſtaurant zur Hochburg,
Hochſtraße, in Empfang zu nehmen.

Wir richten das Erſuchen an die Gewerkſchaften, die Maler
in ihrem Kampfe zu unterſtützen. Die Maler haben ſtets ihr
Scherflein dazu beigetragen, wenn es galt Lohnkämpfe anderer
Gewerkſchaften zu unterſtützen, um ſo mehr find auch die anderen
Gewerkſchaften verpflichtet, den Malern ebenfalls mit allen
Kräften beizuſtehen. Iſt es doch der erſte derartige Kampf, in
welchen die halleſchen Maler eingetreten ſind und zwar mit
einer Freudigkeit, die alle Erwartungen übertrifft. Und von
dem Ausgang des Kampfes hängt es ab, ob die Organiſation
derſelben ſich groß und ſtark geſtaltet oder vernichtet wird.
Trage jeder einzelne zum Gelingen des Ganzen bei.

Der Streik der Stellmacher und Maſchinenarbeiter
der Firma Lindner dauert unverändert fort. Herr Lindner
hat es bis jetzt noch nicht für nötig gehalten, mit den Streiken-
den zu verhandeln. Obwohl ſich Herr Lindner alle Mühe giebt,
andere Arbeiter heranzuziehen, iſt es ihm noch nicht gelungen,
ſeine Fabrik wieder zu beſetzen. Die Streikenden ſehen dem
Ende des Streiks mit aller Ruhe entgegen, da ein guter Geiſt
unter ihnen herrſcht und für nterſtüsung geſorgt iſt. Auch
beſchäftigte ſich die letzte Holzarbeiter Verſammlung und das
Gewerkſchaftskartell mit dem Lindnerſchen] Streik. (Siehe Ver-
ſammlungsbericht.)

Zu dem Löbnitzer Unglücksfall wird uns mitgeteilt:
Unter den in Löbnitz bei Bitterfeld ertrunkenen elf Perſonen
befand ſich auch ein Hallenſer, welcher dort beim Tiſchlermeiſter
Bierbrauer in Arbeit ſtand. Es iſt das der Sohn des ver-
ſtorbenen Formers Wilhelm Walter, deſſen Witwe hier in
der Schloſſerſtraße 3 wohnt. Der junge Wilhelm Walter,
Tiſchler von Beruf, war erſt kurz vorher dort zugereiſt.

Wieder ein Unfall der Straßenbahn. Am Freitag
wurde ein Schulknabe in der Leipzigerſtraße vom Motorwagen
erfaßt und einige Schritte geſchleift. Der Knabe hatte ziemlich
ſchwere Verletzungen erlitten und mußte in die Klinik geſchafft
werden. Wen die Schuld trifft, iſt bis jetzt noch nicht klar-
geſtellt.

Avollo- Theater.
merkſam, daß heute, Sonntag, wiederum große Matinee von

12 2 Uhr ſtattfindet. Abends 8 Uhr: Große Künſtler-
Vorſtellung mit ausgewähltem Programm. Alles Nähere ſiehe
im Annoncenteile.

Wir machen unſere darauf. auf

Soubrette des Adol i egrers in Berlin, Frl. Elly Bender,
wird ihr erfolgreiches Gaſtſpiel in der Titelrolle von Tata-
a auch Sonntag, den 14. und Montag, den 15. ds. Mts.
fortſetzen.

Berſammklungsberichte.
Maurer. Jn der am 9. Mai in der Moritzburg tagenden

öffentlichen Maurer- Verſammlung wurden folgende Punkte ver
handelt: 1. Das Reſultat der Verhandlungen des Geſellenaus-
ſchuſſes mit den Herren Maurermeiſtern Heiſer und Eulenburg.
Die Entlaſſung war hervorgerufen durch die Feier des 1. Mai.
Beſchloſſen wurde bezüglich des Meiſters Eulenburg, die
Sperre weiter beſtehen zu lafſen, da die Kollegen der An
ſicht waren, daß die Entlaſſung der beiden Kollegen eine Maßregelung ſei. Jn Betracht kommen 19 Kollegen. Jn der A.

Heiſer wird die Sperre aufgehoben. Da Herr Heiſer er
klärt, daß er die betreffenden Kollegen nicht entlaſſenhabe, ſondern daß dieſe die Arbeit freiwillig verließen r
Grund dieſes wird obiger Beſchluß gefaßt. Jn Verſchiedenem
führt Kollege Kutſcher Klage über den Vertrauensmann.
Nach ſeiner Meinung handle dieſer etwas lau. Hierauf bringt
Kollege Blatt zur Sprache, daß in der Preſſe auf das Ver
halten eines Geſellenausſchußmitgliedes hingewieſen ſei, das
einen Kollegen indirekt aus der Arbeit gedrängt. Es wird
hierzu der Antrag geſtellt und auch angenommen, Kollegen
Leopoldt ein Mißtrauensvotum auszuſtellen auf Grund ſeines
Verhaltens. Kollege Richter ſtellt den Antrag, der Frau Röhlich
20 M. zu überweiſ en, weil der Mann, daer für Verbeſſerung ſeiner
Lage eingetreten, in den Maſchen des Geſetzes hängen geblieben ſei.
Zum Schluß wird von verſchiedenen Kollegen auf den entſtellten
Bericht hingewieſen welche darin beſtand, daß der Schlußſat
von der vorhergegangenen Verſammlung mit hineingezogen
ohne irgend welche Einleitung. Der Schriftführer erklärt, daß
er nicht die Schuld daran trage. Die Verſammlung erblickt ein
unkorrektes Verhalten von ſeiten der Redaktion. W. L. (Anm.
der Red. Wir haben den Verſammlungsbericht deshalb ab-
ändern und einiges von der vorletzten Verſammlung nachtragen
müſſen, weil wir den Bericht vom Sonnabend, der von der
Maifeier handelte, unter Lokales brachten, damit er mehr Be
achtung fand. Daß wir nicht den ganzen Verſ.-Ber. unter
dieſer Rubrik bringen konnten, war ſelbſtverſtändlich, weil nur
die Nachklänge zur Maifeier ſkizziert werden ſollten. Wir
waren deshalb gezwungen, im letzten Bericht die weggelaſſenen

Punkte anzuſchließen.) t
Wriefkaſten der Redaktion.

Unterwerſchen. Der Ortsvorſteher von Nödlitz iſt keines
falls berechtigt, am Himmelfahrtstag nachm. 4 Uhr Termin zu
einer Vernehmung anzuberaumen. Die Geladenen brauchten
nicht zu erſcheinen.
A. R. in Coſilenzien. Jn Magdeburg, Breslau und

Berlin liegen Trainſoldaten. Die Dienſtzeit beträgt 2 Jahre.

Standesamtliche Nachrichten
Halle, den 12. Mai.

Aufgeboten: Der Rangierer Brauer u. Olga Hoffmann Weißenfels u. Halle a. S.).
Der Vergmann Honigmann n. Auguſte Stoye (Eisleben u. Roixſch).

Geboren: Dem Zimmermann Reinhardt 1 S., (Harz 34). Dem Sparkaſſen- Kon
trolleur Keinzel 1 T. (Saalberg 6). Dem Handarbeiter Neumann 1 T., (Ratewerder 9).
Dem Polizei Serg. Drewello 1 T., (Breiteſte. 13). Dem Hilſswagen meiſter Ackermang
1 S, (Thorſtr. 29). Dem Straſanftaltsaufſeher Seyfarth 1 S., (Georgſtr. 13). Dem
MagiſtrateAſſiſtent Gürtler 1 S., (Thorſtr. 47). Dem Maurer Ruhe 1 S., (Thor-
ſtr. 49). Dem Vahnarbeiter Römer 1 T., (Ge. Wallſtr. 42). Dem Tiſchlermſir. Sell
mann 1 T. (Barfüßerſtr. 26). Dem Schloſſer Hagemann 1 S, (Gr. Wollſtraße 16).
Dem Viktualienh. Thiele 1 T., (Forſterſtr. 35). Dem Kaufmann Kurth 1 T, (Gr.
Steinſtr. 44) Dem Arbeiter Roland 1 S., (EntbJnſt.).

Seftorben Die Witwe Oehring geb. Heinrich, 76 J. (Glauchauerſlr. 23). Des
Handarb. Schäfer S, 10 Mon. (Saalberg 25). Des Handarb. Bargenda T., 1 J.
Schmiedſtr. 22). Des verſt. Gerber Lippech T, 12 J (Langeſtr. 28). Des Maurer
Schach T, 1 Mon. Wörmlitzerſtr. 94). Der Domänenrat Kriele, 78 J. (Blumenthal
ſtr. 18). Der Kaufmann Lange, 26 J. (Lindenſtr 11). Des Handarbtr. Wächter S.,
(Schützenſtr. 20). Ver Handarbtr. Brothe, 63 J. (Liebenauerſit. 178). Des Fleiſchex
mſir. Hornemaun T. 1 J (Büſchdorferſtr. 5). Des Arbtr. Faßhauer T., 1 Woche
(Klinik). Des Kaufmann Granowski T, 3 J. (Gr. Steinſtr. 70).

Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Swienty in Hallebei Uhlich am Alten Markt infolge Holzmangels nicht gearbeitet

i Damen- Jacketts
aus hellen Fantasiestoſffen,

2.79
Stück

BDamev-Kragen 4.50 n.
S aus feinen, schwarz. Stoffen, 65cm lang, St. T

l We Damen-Blusen 90 t
in reichster Auswahl. aus Batist, Stüc'

GSechwarze Kleiderröcke 4 90 e
8S in sauberer Ausführung.

Mk.
aus solid. Fantasiestoffen sorgf. gearb. Il

h
Stück

Unterröcke

bGitter- Schleier
mit Punkten. in allen Farben,

Stroh-Mützen
Pf.

f. Knaben. verschiedene Farben, Stück 45

23
Stück

Natrosen-Mützen
für Knaben, in blau und Wweiss,

e Tr rh t

m
5

3 5

Aus dem Bureau des Thalia- Theaters. Die vorzügliche

Wenke h ne x na

Handschuhe für Damen (0 pt.
Glaçe, sämtl. Farb., Paar 1.25, Zwirn Paar

e Gürtel für Damen
in allen Farbenstellungen

Herren-Serviteurs
Weiss, gute Qualität

Herren-Kragen
Steh- und Umlege-Kragen

20 et
Stück

25 Pf.
Paar

Sonnenschirme für Damen, 90 U.
moderne Farben, mit Bandschleife, Stück

Berren- Manschetten
neue Façons, solide Qualitäten,

Sonnenschirme kür Kinder 43
bunte Muster Stück

Regonsehirme tür Damen
M.

u. Herren in solider Ausführung, Stück 1.90

haus d. Lewin
Halle a. S. Marktplatz 2

Grösstes Warrerxkiauns der Provinz Seacelns en.

J 9

e e

Prisenform ausDamen-Hemden, gutem Hemdent. 9h p.

mit Spitzen besetzt das Stück

AchselschlussDamen-Hemden, aus g. Hemden- ,10 Mk.

tueh mit Trimming besetzt, das Stück

Damen-Nachktjacken h pt.
in bunt das Stück 70 Pf., in weiss d. St.

Korsetts für Damen 25 m. 4
muit Spitze und Durchzug garniert, St. In

Bedruckte Elsasser Batiste 27 m
in entzückender Muster-Auswahl, Meter

Wasch-Stofte
solides waschechtes Fabrikat

15
Meter

in solider ge-Garnierte Damen-Hüte
Ausführung zu sehr niedrigen Preisen.

E. Harpierto Mädchen Hüte De
in vielseitiger Auswahl und in allen Preislagen.

e

S

S
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Gr. Ulrichstrasse 3.

Nervrem- III Knnaben-Konfention.

oritz Cahn
Halle a. S.

sehr elegant sitzend

und chie gearbeitet

Herren-Amzüügre, Jackett-Facon
von 10
bis 44 Mk.

e a

Gr. Ulrichstrasse z.

Gesellschafts-Amzüüge
Roek-Facon, lreibig

KRock-Fnaeon, 2reihig

von

bis 45 Mk.

in Satin, Cover-Coat und.

wasserdiehten Loden

Sommer-Paletots, Havelocks
von 10
bis 30 Mk.

n
r

r m 2 2 J.

22

JTnackett-Facon

Hems Salon
S

45 Große Alrichſtraße 45.

Halles größtes Schuhwaren Lager
fferiertdie ſeit Jahren ihrer guten irt und Eleganz r e beſtens

I eingeführten Schuhwaren zu den denkbar villi
Als beſonders preiswert empfehle:

v. 2.20 M. an,

v. 4.50 M. an.

J Herren-Plüſchſchuhe
J HerrenZugſtiefeln, ge

nagelt
Herren Schnürſtiefeln,

genagelt v. 6.00 M, an.
Herren Schaftſtiefeln,

Handarbeit v, 6.00 M. an.
Herren Schnür- und

Zugſchuhe v. 4.50 M. an.
Herren Segeltuchſchuhe

mit Abſätzen v. 2.50 M. an.
Herren Schnallen-

ſtiefeln v. 10 00 M. an,
Herren BergfteigerSoodueat We v. 10.00 M. an.

Herzen Zugftiefeln
Goodyegr-Welt v. 950 M. an.

Ferner empfehle mein reichſortiertes Lager in:

Original -Goodyear-Welt-Schuhwaren
nur erprobte erſtklaſſige Fabrikate zu denkbar billigſten Preiſen

Wiener Schuhwaren-Bazar
i S.Kudrinicfeln 45 Große krichſtraße 45. m m

1.70
S

Joppen-Facon mit Sattel und Falten

a
von 10. A. an,
Von 14.50 Mk. an.

reiſen.

Turnerſchuhe u. Tennis
ſchuhe v. 1.50 M. an.

Laſting-Kellnerſchuhe v. 3.80 M. an.
Damen Zugſtiefeln v. 350 M. an.
Damen-Knopfſtiefeln v, 500 M. an,
Damen-Lederhausſchuhe 2.50 M. an.
Damen h d v, 2 90 M. an.
Damen-Zeugſchuhe v. 1.25 M. an.
Damen Knopfſtiefeln,

echt Ziegenleder, gelb v, 6.80 M. an.
Damen Schnürſchuhe,

echt Ziegenleder, braun v. 4.50 M. an

Damen Schnür- und
Knopfſchuhe v. 3,50 M. an.

Damen Segeltuchſchuhe

Größtes t Lager am Platze. von 35 Pf. an

mit v. 2.00 M. an.D.-Spangenſchuhe, gelb v. 3.50 M. an.

Knmnaben-Amzüügre
entzückende Neuheiten

grösstes Lager neuer Modelle.

von 3. 50 Mk. W.

i 14. T p. äarüber.

Von 3 Ak. an.

D REnorme Auswahl in allen Qualitäten.

Schul Anzge für Kuabden d Burschen
in Buckskin Loden gutem Waschstoffvon 3 Mk. an. von 2 Mk. an.

Reichenbachs Karuſſell
ſpielt Sonnabend, Sonntag u. Mon-tag in Giebichenſtein an der „Sonne“
und ladet das geehrte Publikum und
die liebe Jugend ergebenſt ein.

Grude-Oefen empfiehlt billig.
A. Hoffmann. Dachritzſtr. 2

Sämtlichen nn
Die Volksbu lnnsNanniſch

Ein Hund (Spitz) zugelaufen.
Giebichenſtein, Auguſtſtraße 63.

Maurer u. Zimmerleute werden
nach auswärts eingeſtellt.

Landsbergerſtraße 69, II. I.

Tüchtige Dreher
ſtellen ein.

Mer un ErWitt 8 Krüger, ezieSchneider auf Groß- u. Wege

geſucht 0. Zsehäpe, Schwetſchkeſtr. 5.

Kl. Stube an ei S Perſon ezu vermieten. bergerweg 11
Anſt. Schlafſt. Kirchnerſtr. 10, p. r.
Möbl. Schlafſtelle. Landwehrſtr. 21, I.
t Jch nehme die Aeußerungen v. 6. Mai
geg. das im Konſumverein beſchäftigtePerſonal hierdurch zurück.

Frau Schnabel, Eichendorffſtraße.
Nachruf.

Am Freitag den 12. Mai entſchlief
nach längerem ſchweren Leiden unſer
langjähriges treues Mitglied u. Sanges-
bruder, der Maurer

Karl Rachmann.
Wir werden ihm ein dauerndes An-
denken bewahren.

Geſangverein Thalig, Trotha.

Gapcinen
grösste Auswahl schöner, neuer Muster,

nur haltbares, solides Pabrikat, in weiss u. ereme

empfiehlt zu billigsten Preisen

Emil Höschel
Gr. Ulrichstrasse 52.

Holzarbeiter-Verbamcl,
(Zahlſtelle Halle a. S.)

Einladung
zu dem am Sonntag, den 21. Mai (1. Pfingſtfeiertag), ſtattfindenden

V mügen
ehend ausKonzert umd Ball

im Saale des „Bellevue“.
Anfang abends 8 Uhr. Der VorstandKarten ſind bei ſämtlichen Vorſtandsmitgliedern ſowie beim Kollegen

Grothe und in Zahns Reſtaurant zu haben.

Damen-
Konfektion,
Neuheiten

Herren-
Anzüge,

Ueberzieher

Knaben-
Anzügoe,

Mützen.

Mädochen- Fert. Morgenröcke,
Jackebtts, Blusen,

Mändtoel. Unterröckoe.

Korsebtts,
Schürzen,

Handschuhe.

Verlag und für die J

Normal-
Hemden, Kamisols,

Beinkleider.

73 41 vI r
m

t

Grosse Ulrichstrasse 23.

Gardinen,
Vitragen, Stores

besonders billig.

e ſerhauf wie bekannt zu allerbilligsten festen Preigen.

7 2

Benjamin

Tischdecken,
Bettdecken,

Steppdecken.

Teppiche,
Möbelsbtoffe,
Portièren.

nſerate verantwortlich: uguſt Groß. Druck der Hallchen Genoſſenſchafts-Buchdruckerei (E. G. m. b. H.) Halle a. S. S ded



Beilage zum Volksblakt.
Provinzielles.

Weißenfels. Zum Maurerſtreik. (Unliebſam ver-ſpätet). Jn der am Sonnabend, den 6. d. M., in der Zentral-
halle ſtattgefundenen öffentlichen Maurerverſammlung gab die
Streikkommiſſion Bericht über den gegenwärtigen Stand des
Streiks. Ueberläufer ſind bis jetzt 5 zu verzeichnen. Abgereiſt
ſind 100 Maurer, ſo daß noch 81 Kollegen zu unterſtützen ſind.
Da uns von auswärtigen Meiſtern Arbeitsangebote gemacht
ſind, werden im Laufe dieſer Woche noch mehr Kollegen ab-
reiſen. Die Meiſter ſind fortwährend auf der Bahn, um ſich
fremde Arbeitskräfte anzuwerben, was ihnen aber bis jetzt noch
nicht gelungen iſt. Mit welchen Mitteln die Meiſter arbeiten,
beweiſt, daß ein hieſiger Meiſter bei 4 Naumburger Kollegen
vorſprach, ob ſie ihnen nicht Naumburger Maurer zuweiſen
könnten und gab ihnen einen Thaler, ſie ſollten mal r
trinken. Die Naumburger Lollegen ſchickten uns natürlich die
Adreſſe des betreffenden Meiſters zu und ließen den Herrn
Bauunternehmer ſchön grüßen und wenn ſie Maurer brauchen,
ſollen ſie ſich ſelber welche ſuchen. Die hieſigen Meiſter ſind
bei den Naumburgern Meiſtern vorſtellig geworden wegen der
von uns in Naumburg arbeitenden Maurer, worauf am Sonn
abend ſämtlichen Maurern wieder Feierabend gegeben wurde.
Sollten wir uns dasſelbe zu ſchulden kommen laſſen, wir
wollten einmal ſehen, wie die hieſige Polizei mit uns verfahren
würde. Da die Meiſter von den Bauherren nun ſehr getrieben
werden, ob ſie die Arbeit bald wieder würden aufnehmen laſſen,
und die Baue bis zum 1. Juli oder 1. Oktober fertig ſein
müſſen, iſt uns, wenn die Kollegen aushalten, der Sieg bald
gewiß. Ein hieſiger Bauherr erklärte uns gegenüber, er wolle
bei dem betreffenden Meiſter, welcher ſeinen Bau ausführt,
bald vorſtellig werden, ob er ſo bald wie möglich die Arbeit auf
ſeinem Bau wieder aufnimmt, wonicht, ſo will er den Bau uns
pragen, indem ſein Bau ſo wie ſo im Tagelohn hergeſtellt
wird.

Corbetha. Die geſperrte Strecke Corbetha-Deuben,
die wegen eines durch den Regen hervorgerufenen Dammrutſches
nicht befahrbar war, iſt ſeit Donnerstag wieder im Betrieb.
r 2

Halle a. 5., Sonuntag, den 14. Mai 1899.

Aus dem Reiche.

Berlin. Verſuchte Nötigung war den e ISchulz und Holdmann zur voſt gelegt worden die deshalb
am 8. Mai vor der ſiebenten Strafkammer des Landgerichts I
als Angeklagte ſtanden. Der Fall beweiſt, wie leicht Arbeiter
auf die Anklagebank kommen können, wenn ſie in den Verdacht
geraten, ſich an irgend welchen Ausſchreitungen beteiligt zu

aben, die im Zuſammen“ange mit der gewerkſchaftlichen
ewegung ſtehen ſollen. Auf einem Neubau in der Berg-

ſtraße 37 war es zwiſchen Weihnachten und Neujahr zu Diffe-
renzen gekommen, weil der Polier am dritten Feiextage von
den Steinträgern verlangt hatte, ſie ſollten bis abends 8 Uhr
arbeiten, ſie weigerten ſich und darauf wurde der Steinträger
Schulz entlaſſen ſein Kollege Holdmann legte ſelbſt die Arbeit
nieder. Sie fanden ſchnell eine andere Stelle und kamen am
Tage darauf in die Reſtauration von Schramm, wo ſie ihr
Arbeitszeug niedergelegt hatten. Dort befanden ſich auch die
Arbeiter Grupka und Effenberger, die weiter gearbeitet hatten.
Jnfolge einer Bemerkung von Schulz, die wie dieſer meint

Grupka rein aus Mißverſtändnis auf ſich bezog, kam 55 zu
einer kurzen wörtlichen Auseinanderſetzung, bei der aber, wie
Grupka und Effenberger ſelbſt ſagen, ihnen Schulz in keiner
Weiſe zu nahe getreten iſt. Gleichzeitig war im Lokal der
Arbeiter Scheinemann, der ſtark betrunken war. dieſer ſchimpfte
den Effenberger und ſchlug den Grupka. Der Steinträger
Schulz bemühte ſich ſelbſt mit Erfolg, den Scheinemann von
weiteren Ausſchreitungen zurückzuhalten. Scheinemann, und
merkwürdigerweiſe auch Schulz und Holdmann, wurden
deshalb angeklagt, die beiden letzteren offenbar nur, weil
im Vorverfahren die Belaſtungszeugen fich etwas allgemein
dahin ausgedrückt hatten, ſie wären beſchimpft worden. Jn der
Hauptverhandlung ſtellte ſich heraus, daß Holdmann überhaupt
nichts geſagt hatte, ſo daß ſeine Freiſprechung ſelbſt vom
Staatsanwalt beantragt wurde. Schulz ſollte, als ſich der
Wirt Schramm zwiſchen die Streitenden warf, um ſie aus-

einander zu bringen, gerufen haben: „Werden Sie bloß nicht
emein, dann werden wir's auch.“ Der Staatsanwalt ſah
arin eine Beihil t zu der r (h, die Scheinemann
egen Grupka verübte. Schulz klärte aber dies dahin auf, daßdie Worte Grupka und Schetnemann gegolten hätten. Der

Verteidiger von Schulz und Holdmann, Rechtsanwalt Heine,
wies darauf hin, daß dieſe Erklärung viel beſſer im Einklange
mit der Handlungsweiſe des Schulz ſtünde, als die Auffaſſung
des Staatsanwalts. Das Gericht faßte die Sache auch ſo auf
und ſprach Schulz und Holdmann frei.

Bei der Zeugenvernehmung entwickelte ſich noch einer Diskuſſion Zwiſchen dem Angenogen Scheine-
mann und dem Zeugen Grupka. Scheinemann hielt wohl zu
ſeiner Entlaſtung für nötig, hervorzuheben, daß er von
der Organiſation der Arbeiter nichts wiſſen wollte, und
machte dem Zeugen Grupka, den er in der Trunkenheit
r hatte, zum Vorwurf, daß dieſer ihn einmal habeewegen wollen, der Organiſation bei zutreten. Scheinel
mann wurde trotzdem zu 4 Wochen Gefängnis verurteilt.

Berlin. Erhaltene Belohnung. Die Reichsban-
hat der Frau Kunſchmann, die ſeinerzeit die von Grünenthak
auf einem Kirchhof verſteckten 44000 M. in Reichsbanknoten
aufgefunden hat, die ausgeſetzte Belohnung von 1000 M. aus

ocheits-
Geschenke.

C. F. Riätter, Fcipzigerſtraße 90.
Für die Redaktion verantwortlich: Wilh. Swienty in Hall

S

elakeaueeeeeeeeee
Aut

empfiehlt

L. Pichmmanm
anerkannt ältestos, grösstes und renommiertestes

Waren- und Möbel Mamns
dieser Art am Platze

nur Gr. Ulrichstrasse 51
6 Läden im äen Kaisersälen

Achtung! Zännnunnerrer. Achtung

a

J 8 f S I w. W4 h x x e 7 an Sh 9 e S e a J h
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n 7

e

We

mit einer Anzahung von I. 5 bis 10.

Kinderwagen
mit einer Anzahlung von I. 4 bis 9.

Wohnungs- Einrichtungen
mit einer Anzahlung von TI. 20 an.

Fern
J enJ T e 57

Ohne Anzahlung erhalten meue Käufer, welche schon
in anderen Geschäften auf Abzahlung
gekauft haben, Waren aller Art.

32 tSqultornifeer,
u

I ---———-JSchuhmacher

Große öffentl. Verſammlung
Sonntag den 14. Mai vorm. 11 Uhr im Reſtaurant Hohenzollern,

Ludwig Wuchererſtraße 39.
Tagesordnung Stand des Streiks.
Ehrenpflicht aller Zimmerer iſt es, zu erſcheinen.

Die Kommiſſion.

Achtung]! Holzarbeiter. Achtung!
Montag den 15. Mai abends S Uhr bei Zahn, Martinsberg 6

große öffentl. HolßarbeiterBerſammlung.
Tagesordnung 1. Für Brot und Freiheit, trotz Zuchthauskurs. Re-

ferent: Kollege Deinhardt, Elberfeld. 2. Diskuſſion. 3. Verſchiedenes.Zu de Berſammlung ſind alle Tiſchler, Drechsler, Stellmacher, Korb-
macher und ürſtenmacher eingeladen. r Der Einberufer.

ArbeiterBildungsVerein Zeitz.
Dienstag den 16. Mai abends 8 Uhr

Veus a mm mm I u n g
im „Felſenkeller“, Fabrikſtraße.

Tagesordnung 1. Abrechnung vom 1. Quartal. 2. Vortrag des Herrn

Schiefertafeln,

Schieferſtifte,

Schulbücher,

Schultaſchen,

Schieferkaſten,

Bleiſtifte,

Schreibhefte.

Jugendſchriften,

Poeſie-Albums,

Richters AnkerStein-
baukaſten,

Portemonngies,
R. Laube- Leipzig über: „Die Entſtehung der Leibeigenſchaft und Hörigkeit
n Deutſchland.“ 3. Geſchäftliches. 4. Verſchiedenes.

Um regen Beſuch bittet Der Vorſtand.

Erſter Turn und Athleken Klub Adler, gegr. 1895.

Unſer Geſellſchafts- Kränzchen findet Sonntag den 14. Mai im
zonzerthauſe, Karlſtraße 14, ſtatt.

V Anfang nachmittag 4 Uhr.
Es ladet hierzu Freunde und Sportskollegen freundlichſt einDer Vorſtand. J. A.: G. Hoffmann, 1. Vorſitzender.

Schieferſpitzer,

Bilderbücher,

Richters Geduldſpiele,

Zigarrenabſchneider,
einpfiehlt die

Volkshuchhandlung

Montag den 15. Mai abends S Uhr bei Streicher, Kl. Ulrichſtraße

Mitglieder Versamminng.
Tages Ordnung: 1. Unklarheiten der Gewerbeordnung. Referent

a Swienty. 2. Die Ausſperrung der Haaſe'ſchen Arbeiter. 3. Ver-
ſchiedenes.

Die Arbeiter und Arbeiterinnen der Schuhfabrik von K. Hagſe ſind
beſonders dazu eingeladen. Der Vorſtand.

Afhletenklub Teutonia
Sonntag den 14. Mai 1899 von nachmittag 3 Uhr ab

Tanz Kränzchen in Schades Schützenhaus.
S Jn Zuwiſchenpauſen Auftreten des Herrn W. Dölz als Schlangen-
menſch ſowie Produktion als Spezialift auf Stuhl-Pyramiden. Zum
Ausſchank gelangt C. Bauer'ſches Lagerbier.

Fachverein der Maurer.
Filiale Trotha

Sonntag den 14. Mai in der „Sachfenburg“, Trotha

I Kränzchen Der Vorſtand.Hierzu ladet freundlichſt einWefeo Zum Feste!
A. Schoenerstedt, Fefe-Fabrik,

n
s und langer Brenndauer,

von jedermann ſelbſt aufzuſetzen, offeriere von heute ab das Stück 30 Pfg.,
per Dutzend 3.45 Mk. August Haberlandd, Mittelftr. 2.

Beſte Qualität nach wie vor 50 Pfg. per Stück.
Der Taleo rriSo „fblsenburg

W ist vom Hochwasser frei. W
Von früh an:

Speckkuchen Ragout fin BRonmillom.
Ranuniſcheſtraße 3. Anerkannt guter Kaffee, eine große Taſſe 15 Pfg.

Es ladet höflichſt ein tto Wiede mann.



Damen Schnür- Stiefel
für jedes Paar Garantie.

V Sehr empfehlenswert! W

r. N2.
Mark 3.50.

Primma Kalbleder, engliseher Schnitt,
spitae FVorra,

Erür die Sommer Saison Damen nopf Stiefel

für jedes Paar Garantie.

M Sehr empfehlenswert!

e Nr. 156. Mark 9.Grösste Auswahl in Damen- u. Herren-
m Xnopf hoch, prima Xalbleder, engl.

Schnitt, spitze Form.
Haldschuhen aus schwarzem und braunem

fſerren ung Sſiefel.

Garamtiert Handarbeit.

InHerren Stiefel
e Mädchon-u. Kinderstigfeln,

führe ich ein grosses Lager.
Art Zrüssel.

M. 10.- Kinder Knopf Stiefel
zum Preise Von

c. L. 50
Trotz der ausserordentlich billigen Verkaufspreise ist mein Schuhwerk nur aus erprobt vorzüglichen

Material W hersgestellt und ist bei Gocdyear-Welt-Schuhwaren jede Verwendung von Kunstleder oder Pappe
aus geschlossen. Reparaturen werden prompt und billig ausgeführt. Pie festen Preise sind auf jeder Sohle aufgestempelt
und ist daher das geehrte Publikum vor Uebervorteilung geschützt.

T
Leopold Sternberg,

z Gr. Ulrichstrasse 9, parterre und l. Etage. G

S e S

in nur guten Ledersorten. Spitze
äft inemaus gutem kräftigem Leder, aus e und breite Form.

St uek gewankt. Spitze und eckige Form.

Beginn s Uhr.

Vrei-K

Thalia- Theater

Sonntag: den 14. Mai 1899d Gaſtſpiel viiy Render
Tata-Toto,
Montag TataToto.

Walhalſa- Thoator.
Direktion Richard Hubert.

Das Greiner-Ssandor- Trio, Elite-
KraftAkrobaten an hängenden Ketten
und Bravour Hand Equilibriſten.
Die Gebrüder Treptow, japaniſche

r und Kopf-Akro-baten. Mr. Reginald Morie,
SalonMalabariſt und Jongleur.
Signor Antonio Vradello, Land-
chafts-, Thier- und Sport Schnell

Maler und Blitz -Modelleur. Mr.
Charles ERdmond, mit ſeiner muſi-
kaliſchen Burlesk-Kombination. Die
neht Favoritinnen, Wiener Tanz-
Sängerinnen. Fräulein Emnmy
Russe, Geſangs-Humoriſtin. Herr
Engelbert Sassen Original-Ge-
ſangs- Humoriſt.

Ende gegen 11 Uhr.

Jeden Sonntag
vormittags von 12 bis 42 Uhr:

oBZZert.

dr holung
Martinsberg 6.

Jeden Sonntag
Abendunterhaltung,

I wozu freundlichſt einladet G. Zahn.

Eier, friſch, Eier,
a Mandel 55 Pfg.

Hochf. Molkereibutter,
a Pfund 1 Mk.

Johannes Schwarz,
Merſeburgerſtr. 159.

Gebrauchtes Fahrrad, ſtarkes
Tourenrad, zu jedem annehmbaren
Preiſe zu verk. Merſeburgerſtr. 14, I l.

A. V. T.11 Uhr: Singſtunde.
Den geehrten Mitgliedern des Gie-

bichenſteiner Konſum Vereins zur
Nachricht, daß ich Auguſtſtraße 63

Rind, Hammel u.
Schweinefleiſch ſowie

Apollo Theater.
I Tägl. abds. S Uhr. Direktion: Fr. Wiehle. Neuer Spielplan.
S Große Künſtler Vorſtellung. D.

Hasslon, der berühmte 1 Amanda Nordstern, diebeliebte Herren-Jmitateuſe. Riugkampf der MUe. Prinee mit dem
Grißly-Bären und noch 9 Attraktionen. Zutritt für jedermann.

Achtung
Sonntag vormittag 511 Uhr im „Händelpark“ und abends 8 Uhr

im „Tinzer Garten“
Zuſammenkunft beh. Grüvdung einer Verwallungsſtelle d. ab. Kravken-

und Sterbekaſſe für Arbeiter aller Berufe ohne ärztliche Unterſuchung.

Die Kaſſe beſteht ſeit 1891.
Grossartiges Mai- Programm. W

Jeden Sonntag von 1141 Uhr:
T grosse Matinee. T
ert u. S

Wurſt verkaufe.
Eintritt frei.

ezialitäten- Vorſtellung. Programm 294Eintritt frei. Rössler-Program 204 Konz Empfehle beim Einkauf von

Möbeln
mein gr. Lager (größtes hier am Platze)
neuer und gebranchter Möbel
jeder Art. Wie bekannt billige und
reelle Bedienung.
Friedrich Peileke, c.
vis-à-vis CaféeHohenzollern. Teleph. 1154.

I Halle a. S. WHohenmölsen,
d Morgen, Sonntag den 14. Mai nachmittags 3 Uhr

Zahlſtellenverſammlung der Vergarbeiter.

Jn derſelben wird Genoſſe Redakteur A. Weißzmann aus Halle einen
Vortrag über: Mansens Kordpolsahrt halten. er Vortrag wird durch
Karten näher erläutert werden.

Zahlreicher Beſuch erwünſcht.
der Vertrauensmann des Verbandes deutscher Zergleute.

e

S a

S

Dauerhafte Waſchgefäße empf.
billig R. Katsoh, Albrechtſtr. 23.

Kanarienvogel entflog. Gegen gute
Belohn. abzug. Thorſtraße 26, Hof III.

Ciricuus H. W unlft.
Heute Sonnabend den 13. Mai abends 8 Uhr

3288 große außerordentliche Vorſtellung. 3338
lufführung von: Die geraubte Rraut.

Große romantiſche Ballett-Pantomime in 6 Bildern aus dem ungar
Leben und Treiben entnommen und verfaßt von Herrn Dir. Ed. Wulff.

Mit großartigen Gruppierungen, Tänzen und Evolutionen
zu Waſſer und zu Lande. 4

I Rossplatz.

Außerdem Auftreten des geſamten KünſtlerPerſonals ſowie Vor
J führung der beſten Schul und Freiheitspferde des Marſtalls durch Dir.

Ed. Wulff. Sonntag den 14. Mai nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr
2 große Vorſtellungen. Zur Nachmittags Vorſtellung zahlen Kinder im
Alter unter 12 Jahren auf allen Plätzen halbe Eintrittspreiſe. Jn beiden
Vorſtellungen: Die geraubte Braut. Hochachtungsvoll K. Wultf, Direktor.

r

Zeachtung zu schenken.

KnabenAnzügr.
W

en
W

d h lde W nv S ro. W7 RW u J 5 3 J

m

d W.v

5 J
Sommer-Palekots.

Hawelocks,
Jackett Anzüge.

Rock- Anzüge.
Joppen.

Diener- Anzüge.
Kutſcher- Anzüge.

Byjacks.

Knaben-Kleiclchen.

Neuheiten.

z

Geſchäftshaus feiner Herren u. Knaben-ZWoden.

Der Ausstellung in meinen 12 grossen Schaufenstern bitte gefl.

Knaben-aletots.

KnabenJoppen

Schul Anzüge
in bekannt grosser Auswahl in elegantesten



Herrenschneiderartikel
i Am Jahressehluss gelangen 4 Prozent Dividende in barem Gelde zur 4uszahlung. W

bei

kaufen Sie am vorlteilhafteſten
und in großer Auswahl Eugen GlIaser, früher Wecell

Gr. Ulrichstrasse 41.

basthaus Glück auf!“ Strechau,
Sonntag, den 14. Mai, hält der Jugend Verein, Streckau, ſein

Sjähriges Stiftungsfeſt mit Ball ab, wozu ich mit Speiſen und Getränkenbeſtens uftwarten werde Achtungsvoll
E. Schubert.

Restaurant Neumarkt- Bierhalle
Breiteſtraßze Z.

Sonntag den 14. Mai 1899
Familien Abend verbunden mit Bandonion- Konzert.

Hierzu ladet ergebenſt ein

Preßlers Verg.
E. Schiemanm.

Sonntag

T Frei- Konzert.

Vner Miher ded on
I Robert Zlumenreich

Halle a. S.

14 14.

Her ren, Knaben, Kleiderſchränke

danen-Kon ekkionf Vertilows

herf So
Väſche, Gardinen Garnituren

n Spiegelſchränke

J Sdrhe, Stiefel Waſchtoiletten

Uhren Spiegel
Reaulakenre Küchenmöbel

Hüte, Schirme Fahrräder

Kinderwagen u. ſ. w.

n. u

e

S e

J

Lleinste
Anzahlung.
11

Leiprigerstr.
S R 14Auf S I LKleinsteKredit. Abzahlung

N. ähmaschinenTanhrràäder:
Columbia, Wertheim, Frankfurt a. M.
Phaenomen, Köhler, Altenhurg.
Warthburg. Gritzner, Hurluh

F. Lauenroth, Mrchaniter, Griſtſtr. 16, Adler-Apotheke.
Nähmaſchinen- u. Fahrräder- Handlung. geparatur Werkſtatt.

S e m

Leiterwag en, geſtrichen, mit Eiſen

W olid gearbeitet, 3 M., 1 M.

Leiterwagen, gelb u. blau ger
mit Eiſenachſen, ganz beſonders
fturk, 7 M., 8.50, 10 M., 12 M., 15 M.
bis 24 M.

Eportwagen, ein und zweiſitzig, in
allen Preislagen von 6.50 an.

Eiſerve Karren n Sandwagen
von 1 M. bis 4.50 M.

Solzkarren, Holzwagen, Sand-
ſchaufeln, Sandformen, Cro-
quetts, Reifen u. ſ. w. zu bekannt
billigen Preiſen.

Robert Plötz,
17 Leipzigerſtraße I7.

Kinderwagev,
vom einfachſten bis

zum feirnſten.

Reiſekörbe,
Korbſtühle,
Waſch und
Tragkörbe,

desgleichen alle au
deren Korbwaren

empfiehlt zu billigſten Preiſen

W. Leopold,
Mauerſtraße 13 neber der e
Pikante Schinken d

4 bis 5 Pfd. Pfd. 56 Pf.

Wilh. Reumann,
Geiſtſtraße 18.

x ſehr dauer-Stiefel und Schuhe haft u
X guten rtwatg earb. wie bekannt,

empfiehlt zu billigen Preiſen nur
J. Sternlicht, jetzt Lilienſtr. 10.

R inhem. Reimgung,

99 bFür rei.
Damen u. Herrengarderoben
aller Art werden unzertrennt
chemiſch gereinigt oder gefärbt
und zum Gebrauch fertig tadellos

und h nAnzug oder Kleid chemiſch ge-
reinigt von Mk. 3 an.

Lieferzeit z chem. Reinigung,
Tage.

W. Assmann,
Obere Leipzigerſtraße Nr. 60

m Kirbechplatz.

L 217x Gebr. Champagner-Flaſchen,
x Rot- und Weißwein- Flaſchen
X kauft et J. Sternlieht,

Lilienſtr. 10. Telephon-Anſchl. 1148.

Garantie auf jedes Stüek.

Von n
für jedermann iſt es, ſeinen Bedarf in Herren undKnaben Garderoben bei mir zu decken. Jch lege Wert
darauf, nur gute dekatierte Stoffe zu verarbeiten und
iſt die Glegan meiner Façons und die Vorzüglichkeit
meiner Verarbeitung in jeder Weiſe unübertroffen,

A nzüg Rot zu Jahell facv
i2 36.

Paletotsio. 36.
Ho ſe n 5 Z.
Joppen
KnabenAnzüge

S. Meyer,
Inhaber: Julius Hammersechlag,

Z6G 67, Ulrichstr. 36

Bitte mein Herr!
leſen Sie, behalten Sie 8 Jnhalt im Gedächtnis und wenn Sie Bedarf in
Herrenkleidern haben, gehen Sie zu

dtto Knoll, Jeipzigerſtraße 36,
oberhalb des Turmes, im PſchorrBräu, das genügt! Dort haben Sie r
Auswahl in fertigen Anzügen, Palerots, Joppen 2e., paſſend wie nach Meß

Ebenſo finden Sie ein großes Stofflager von nur prima Qualitäten zur Anfer
tigung eleganter Herren-Garderob Maß, ſowie zum Ausſchnitt nach Meter.

Saale Terrasse. Laden mit Lhr geräumiger Wohnung
t Schnell turwerkſtSonntag: Famiklien- Abend. jetzt Schnellreparaturwerfkſtelle,

Farben

bis 12 z.

entzüchkende Facons

T villigſte Vezugsguelleennil. Geſchirre

Linie und grösstes Spezial-Geschäft V

W Kithenkinrichtungen

zum 1. J )kt. zu vermieten Ecke d u.
Fr. Trautwein. chenfeidſtraße 24 im Bäckerladen

9 deder Provinz Sachsen. Von
Komplette Da Dee

33 15, 20. 30. 40. 50. 60, 75, 100, 150,200 u. 400 M. 3 iin größter Auswahl. Bor5
Großes Lager in ſämtlichen e V

emaill. Gegenſtänden SBe5on
für Molkereien.Iwerugmg emaill. Schilder in allen Größen. 5

Burghardt &Becher
Erſtes Geſchäft:
Leipzigerſtraße Fernſprecher 1226. Megriusſtr. Ecke S e

Neubau C. A. Arammniseh.

Zweites Geſchäft:

(an der Halle).
Streng reeille Bedienung

Umtauseh gestattet.

2 10 M.
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Morgen Sonntag, den 14. Mai nachmittags 3 Uhr

er Früh jahre Racl-Wetttahren Du
S alleſche Reunbahn: Merſeburger Chauſſee Nr. 4.

Helten günstiges Angeboi.
VettKattune, J Glühlichtſleiderſwoſe

wie Wolle

eKattune, Gardinen damenyußin 6 verſchied. Farben u rn m ter a körper, in nMeter 50 Pf. j Mr. 50 Pf. 5-110 Pf. er ins J Meter 35 Pf. J e. Jaroßer Auswahl
7

9 Kleiderſtoffe, i Ha dinene h ehe Co Auſt Arts tn eMeter 78 Pf. Meter 58 Pf. R. 36 P. I Gr. Ulrichstr. 27. Meter 55 Pf. Stück 58 f. atte h

S en RKleiderſtoffe, Organdis, Vettworleger, Kleider-Varcheut, Gardinenſtangen, Kinderhüte,
I oſtem. Seide, Stück 85 Pf. gewebt, verſelsar. garniert, tMt. 110 Mt. Meter 66 Vf. nete Konſum-Vereine erhalten Wir 30 f. süit 10 v Fst3ihe l

l e 2 ämlklicheJ Kleiderſtoffe, Muſſeline, Kattune, Fleischmarken. Schürzen VettJnlets nthatwen reizende Muſter, reizende Muſter, für Hamen u. Kinder Gelegenheitskauf. 3u ha en

eter 91 zur Sn 11550-650 Mk. Meter 63 Pf. Meter 21 Pf. großer Ausvahl. Meter 38 Pf. du
Kleiderſtoffe, Meere Kattune, Wir bitten unſere Schaufenſter zu Teppiche n v l

Zephir, in allen Farben reizende Mufter, m ſegſern ese- elegen eits an aſch Kör e
r beachten!Er a m t ter Mr. 38 f. nun n S wollbilig

Herren-Anmzüge, Ka Z 7n 8 Paletots, Mäntel, lIoppen, Beinkleider D u 9 er
S in den neuesten Mustern und allen Stoffarten bei grösster Auswahl. S S

Burschen Anzüge 4 ein den reizendsten Dessins in allen Preislagen SS Knaben Anzüge Paletots 12 Leipzigerstr. II.
752 in den schönsten Facons all. Farben schon v. N. 3 an bis zu den elegantesten ee SAnfertigung nach Mass unter Garantie des 6utsitzens. S Knerkannt billigste Zezugsquelle

L Arbeiter Garderoben tirwie bekannt zu nmiedrigsten Preisen, 4 r P ſ“ſ 90 ſ32O 7 eä Stute Meyerstein Illl.Grosse Ulrichstrasse 16. Grösstes Lager am Platze.
I Kaffeeservice, vochfein, Oteilig, 8 M.

Oilo Rammelmanns Sehnngeschaſt ſ. Aber- Irige Nasehgarnituren, a. 20bonet 15 3
e 55 Geiststrasse 55 e e e Satzschüsseln, 6 Stuer, 75 Pf.

hält sich für den Festbedarſf bestens empfohlen. Einen re *Teller, gross, tief und fach, von 6 Pf. an.
Werkzeuge t ſo andere Haus- Kilehengeräte, fend Die schönstene Stahl und z m e cienſahe teren ſ S rar wratstonnen
paten, ippen, Maurerkellen flech g et Drahtgeflecht in allen Arten e e

in auf beſten u e t Stiefel und Schuhe Poſe tig r terte netRanniſcheſtraße 12. re rig s t pre 8 ten be Landwehrſtraßze 21 iſt eine ſchöne
tet in ren GEchweiy). re er t nſtr. 10 W ſofort zu verm.

Ausstellung eleganter Fohh eiten KannanDamen Futz Anüte I. an
DF vom einfachsten bis zum elegantesten m J

Maohe auf meine Sohaufonstor be sonders aufmerksam- Leipzigerstr. S7.
d Verlag und für die Jnſerate verantwortlich: Auguſt Groß. Druck der Halleſchen Genoſſenſchafts- Buchdruckerei E. G. m. b. H. Halle a. S. e.



h tet Halle a. S. Sonntag den 14. Mai 1899.

Dichtig für unſere Abonnenten!
u

Bei dem heutigen Verkehrs und Geſchäftsleben iſt eine

zuverläſſige und überſichtliche

9rosse Wandkarte
des Deutschen Reiches

für jedermann ein mabweisbares Bedürfnis
dige ller Vereinbarung mit einer auf dem Gebiete der Kartographie hervorragenden, leMnngdighigen

Firma ſind eine in jeder Hinſicht vorzügliche, ganz neue, mit allen Eiſenbahnen verſehene

Wandharte von Deutschland
zu ſehr billigem Preiſezu bieten.

ſehen terte ver nahe breit und 85 Zentimeter hoch, in 8 Farben hergeſtellt mit Stäben und Oeſen ver

G

m

Sie birtet neben de Wyſührien Zweck anch einen ſchönen Kontor und Zimmerſchmuck.

h en ſowie nen hinzutretenden Abonnenten liefern wir dieſe Wandkarte gegen diegeringe Vergütung vo g

nur 75 Pfennig.
Für auswärts bis zur II. Zone ſind 30 Pf. (von der II. Zone ab 55 Pf.) für Verpackung und Porto

Eine Karte hängt zur Anſicht für Intereſſenten in unſerer Expedition aus.

Bestellungen
auf die Karte werden möglichſt bald gegen obigen Betrag und Einſendung der Abonnemertsquittung erbeten.

a gewähren wir mur unſeren Abonnenten. Nicht Abonnenten indes geben wir dieſeWandkarte e von gung x
v

Halle a. d. S., im März 1899. Redaktion und Erpedition

des Volksblattes.
Gleichzeitig nehmen Beſtellungen entgegen:

Volksbuchhandlung: Ranuxniſcheftraße Z.
Buchhandlung von A. Leopoldt, Zeitz, Voigtsmaner 2a,

VBuchhaudlung von Wartenberg, Weißeufels, Klngenplatz

—0u—— r—«—rnxyv=—„—*J„—„J ———W——-x-—«—vx—x-v—vvvv

S
Naumburg. Freie Turner. Am S Sonntag, den Mai,Lokales und Provingielles. fand im Schwarzen Adler die dritte diesjährige Vorturner-

S., 13. Mai 1899 ſtunde ſtatt. Dieſelbe war von 14 Vorturnern beſncht. Oppin,
Halle a. S., 13. Mai 1899. Grana uud die Einzel- Mitglieder von de n e ihr ziten v

Mit dem entſchuldigt. Die Vorturnerſtunde wur um 10 Uhr mit nSonnen e. der Freiübungen zur Kreisturnfahrt eingeleitet. Darauf fanden
Idee im e 7 H5 F Barren-, antel Und Pferd Uebungen ſtatt, nachdem Geräte-Zimmerer bei Schiemann. Kamerad Wilke erſtattete Be turnen. Die Turnſpiele wurden unter Aufſicht des Bezirks

richt über den Streik. Er gab bekannt, daß derſelbe bis jetzt T rnwarts ausgeführt. Hierauf fand die Vorturnerſitzung ſtatt.
gut verlaufen ſei, und daß nur einzelne Meiſter noch nicht be Daran beteiligten ſich 19 Turngenoſſen. Es wurde u. a. be-willigt hätten. Ein Antrag des Kamerad Schmeil wurde an- ſchloſſen, am 3. Juni eine Nacht Turnfahrt nach n r
genommen, welcher lautete: Tritt ein Kamerad wieder in Ar )eranſtalten, wozu ſich die Turner zwiſchen 12 und

2 c Di v 9 t r 9 ebeit während der Woche und verdient ſo viel, als die Streik- nachts in W eißenfe S tkrefren ieſer dachtturnfahrt ſchlie
ſich am 4. Juni die Kreis turt fahrt an. Das BezirksturnUnterſtützung ausmacht, derhat keinen Anſpruch auf Unterſtützung. ich dann am 4. J t nfeſt findet am 13. Auguſt ſtatt. Zum Punkt Bundesturntag inEr brau h auch keinen Streikbeitrag zu zahlen i. Angenommen Hhruberg wurde Zu berſcedegen r Stellung ge

wurde auch ein Antrag des Kamerad Wille, daß die Ledigen nommen und die T Delegierten beauftragt, dieſe Stellungnahmeabreiſen ſelten oder auf Unterſtützung verzichten. Ferner daſelbſt zum Ar isdruck zu bringen. Beim 5. Punkt wurde be

wurde beſchloſſen, daß die Mitglieder, welche ſich dem Streik e n die nächſte Setirnettn nde mit Bezirksturntag im
nicht angeſchloſſen, ſich als ausgeſchloſſen zu betrachten haben. J Juli in Halle l abzuhalten. Jm Verſchiedenen wurden n
Auf Antrag des Kamerad Schulze wurde dem Kamerad einige Angelegenheiten erledigt. Darauf erreichte die Sitzung

d wer S FWille der volle Lohn bewilligt ſo lange der Streik dauert er 6 Uhr ihr Ende.
S ehat aber ſeinen Streikbeitrag auch zu zahlen. Sie e n Wiehe ha er e Ter M namſch 45

Die Riebeckſchen Monta n erke haben ihren Aktionären Herr Meckert. Am 1. Mai vormittags, wo das geſamte
in dieſem Jahre 12 Prozent Dividende eingebracht. Der Je rin der M.ſchen Fabrik an der Arbeit war wurde der
Bruttogewinn beträgt nach Abzug der Geſchäftskoſten 2142184 Fabrik Ausſchuß beauftragt, Herrn Meckert um die FreigabeM., gegen 2087115 M. im V o jahr C Alſo in einem Jahre des s anzugehen Herr M. antwortete ku irz: „Machen
eine Vermehrung des Reingewinns um rund 55000 M Da Sie, was Sie wollen Auch auf dreimalige Anfrage ob er

217 r M c um 70 nur ly 291 re i u Die Jbei ſchreien dieſelben Leute über die Begehrlichkeit der Arbeiter, i e bat Vir Ardeiter was e e
s d lichen inbringer dieſes Reingewinns h t cihren d en T Teye T einige Pfennige aufbeſſern wollten“ und feierten. Meckert (obgleich er vor nur Jahres-

C Es e friſt einem Arbeiter verſicherte, er werde keinen ſeiner Leutewollen. Es geht doch nichts über die kap taliſtiſche Unver- wegen ſeiner politiſchen Meinung maßregeln), that auch, „was

frorenheit. er wollte und gab am nächſten Tage zwei Arbeitern den
Laufpaß. Was dann kam, mochte er wohl nicht erwartet

d haben. Die 24 Arbeiter, die gefeiert hatten, erklärten ſich mit
Trotha. Die Schu zpockenimpfun gen in hieſiger Ge den Gemaßregelten ſolidariſch und legten ebenfalls die Arbeit

meinde finden am 10., 12., 17. und 13. d. Mts. von nachm. nieder. Die „eingeleiteten Verhandlungen zerſchlugen ſich an
4 Uhr ab im Schulh aufe, Schulſtr. 2, ſtatt. Jmpſpflichtig ſind den Worten des Herrn M Allen ſteht die Fabrik offen, nur
alle im vorigen Jahre oder früher geborenen, noch nicht ge den beiden Gemaſ zregelten nicht.“ Nun, vor dem haben die
impften oder erfolglos geimpften und daher nochmals zu Arbeiter kein Haſenpanier ergriffen, ſondern einmütig erklärt:
impfenden Kinder. Dieſelben ſind ſeitens der hierzu verpflichte Entweder alle oder keiner. Eine am 3. Mai ſtattgefundene
ten Ektern, Pfleger oder Vor münder u den Jmpftermin len in öffentliche Gewerkſchafts Verſammlung ſpr rach den Ausſtändigen
reinem Zuſtande bei Vermeidung der geſetzmäßigen Beſtrafung ihre vollſte Syrpatre aus und ermunterte ſie zu r Zu-ünktlich zu geſtellen. Behinderungen durch Krankheit ſind ſammenhalt. ie in der nene kg ig
burch ärztliches Atteſt zu entſchuldigen. eines Werkmeiſters der M.ſchen Fabrik: M. werde die ide

Eisleben. Städtiſche Behörden als Werkzeug der zzmachen erregte nup Heitert t Schließl ich ſei P
Kapitaliſten. Am 2. Mai d. J. ſandten die hieſigen Aus ſpruch d des Herm M. erwähnt, den gr Arbet ihn ü er o
Maler gehilfen ein Schreiben an den Obermeiſter der hie- „Warum der Aus perrung befragender e i h
ſigen Maler-Jnnung, in dem ſie zur Beſſerung ihrer Lage die ſ that. Er ſagte nämlich „Warum ſagten Sie, ie wolltennd 35 Pf. Minimallohn forderten. den 1. Mai feiern?“ Ei, ei, Herr Meckert, ſo vielren e hat dichte Vugeree zu ihn Iſs dieſes Angſt vor dem „roten Lappen“ gleicht nur dem be
Schreiben dem Bür germeiſter auszuhändigen. Derſelbe be kannten, blindwü ütigen, gehörr nten erf üßler. d Eine n
förderte es an die Polizei und dieſe erſchien bei der Zuſammen Auseinanderſetz ung mit den Arbeitern wäre ar d en
kunft der Maler 2 Mann ſtark und ſtellte die Frage, ob eine geweſen. Es beſteht Hoffnung, daß der Ausſtand bald mit

e Sie Arbeiter enden wird. Aber wenn nicht, wirdn würde, was jedoch verneint wurde, einem Sieg der uder 2i e n Wie der Bürgermeiſter dazu wenigſtens Herr Meckert vor dem Solidaritätsgefühle „ſeiner
iſſe zu bekümmern, iſt uns Leute Achtung bekommen.Ach tet ar ne tnbergittathe Weißenfels. Selbſtmord zweier Schweſtern. Am

Beilage zum Volksbla
Montag nachmittag haben ſich zwei Schweſtern, Bgfläufgianeg

in einem hieſigen Kurzwarengeſchäft, Jda und Klara Nietzſ
von hier, 18 und 15 Jahre alt, in der Saale oberhalbBeuditzwehres ertränkt. Man fand dort einen Teil ihrer
Kleidungsſtücke am Ufer, auch hatten dieſelben einen Brief an
ihre Eltern geſchrieben, in welchem ſie ihren Entſchluß mitteilten
und um Verzeihung baten. Klara hatte eine ganz minder-
wertige Kleinigkeit aus dem Geſchäft entwendet, was von einer
anderen Verkäuferin verraten worden war. Deswegen wurdeſie von ihrem Chef, da der Fall ſchon einmal vorgekommen war,
zur Rede geſtellt und entlaſſen. Beide Schweſtern haben dann
infolge ihres verletzten Ehrgefühls den Tod geſucht. Die ältere
Schweſter ging mit in den Tod, trotzdem ſie ſich nichts hatte zu
ſchulden kommen laſſen.

Zeitz. Gewerkſchaftskartell. Am 5. Mai, abends9 ühr, gett das Gewerkſchaftskartell ſeine tegelmäßige Monats
ſitzung ys

Jm 1. Punkt wurden die Adreſſen der Vorſtände reſp. Ver-trauen leute, ſowie Arbeitsnachweis und Auszahler der Reiſe
unterſtützung der einzelnen Gewerfkſchaften feſtgeſtellt, damit in

kürzeſter Zeit die Plakat-Tafeln in der Herberge der Gewerk-
ſchaften (Meinecks Reſt. ausgehängt werden können. Jm

Punkt wurde das geplante Gewerkſchaftsfeſt, einesteils daeinige der ſtärkſten Gewerkſchaften eine nicht zuſagende Ant-
wort gegeben, andernteils ſich am hieſigen O rte kein e geeigneten
Lokalitäten befinden, nach vorhergegangener, Debatte abgelehnt.
Ueber den Punkt, „Wohnungsſtatiſtik“, eröffnete ſich eine etwaslebhaftere Debatte, mit welcher ſich der größte Teil der Dele
gierten beſchäftigte. Durch dieſe Statiſtik beabſichtigt das Kar
tell die hieſigen Wohnungen, ſo weit dies möglich iſt, einer
Kontrolle, welche ſich auf die ſanitären, ſowie hygieiniſchen Zu-
ſtände beziehen ſoll, zu unterwerfen. Da in betreff des
Wohnungsmangels in hieſiger Stadt es vorgekommen iſt, daß
drei, ſogar vier Familien in einer einfacheren Wohnung ſichhaben Unterkommen ſuchen müſſen, ſoll gleichzeitig durch dieſe

Statiftik, welche der Behörde unterbreitet wird, gezeigt werden,
wie und in welchem Sinne hier Remedur geſchaffen werden
kann. Man wurde ſchließlich dahin einig, eine Kommiſſion von
7 Mann, welche die Vorarbeiten zu dieſer Statiſtik ausarbeiten
ſoll, zu wählen. Das Kartell gedenkt in betreff dieſer ſchweren,
aber äußerſt wichtigen Arbeit bei der hieſigen Einwohnerſchaft
auf die größte Bereitwilligkeit n ſtoßen, damit auch genügend
Material eingehen möge. Jm 4. Punkt, Verſchi edenes, wurde
die Sonntagsarbeit in einzelnen hieſigen Fabriken einer noch-
maligen Kritik unterz zogen. Es waren hierzu wiederum ver-
ſchiedene Beſchwerden eingegangen es haben ſich einzelne De-
legierte verpflichtet, nochmals die Werkſtätten zu kontrollieren,
um dann die Namen der Fabriken reſp. Werkſtätten im Volks
blatt zu veröffentlichen, damit endlich dieſen mißlichen Zuſtänden
ein Ziel geſetzt werden kann. Ferner wurde das Vergnügen
der Schneider, welches letztere in der Zentralhalle abgehaltenhaben, kritiſiert. Der Delegierte der betr. Branche wurderen des Kartells verpflichtet, dafür Sorge zu tragen, daß
die übrigen beiden Vergnügen, welche ſie im Laufe des Jahresabhalten wollen, nicht wieder in der Zentralhalle ſtattſinden,
widrigenfalls die Gewerkſchaft der Schneider die letzte Konſe-
quenz zu tragen hat. Es wurden noch einige interne Sachen
verhandelt, hierauf erfolgte Schluß der Sitzung um 12 Uhr.
Unentſchuldigt fehlten 2 Delegierte der Dachdecker, 1 der Textil-
arbeiter und 1 der Zigarrenarbeiter. Entſchuldigt fehlten 2 De
legierte der Holzarbeiter, 1 der Metallarbeiter, 1 der Zigarren-

arbeiter und 1 der Müller. H.Löbnitz b. Delitzſch. Zu dem großen Unglück auf derMulde, bei de m 11 Perſonen ertranken, wird noch gemeldet:

An dem in Röſa am Sonntag ſtattgefundenen Turnfeſt be
teiligten ſich auch aus dem benachbarten Löbnitz, jenſeits der
Mulde belegen, verſchiedene junge Leute, ältere dagegen be-
ſuchten anläßlich des Feſtes Verwandte und Bekannte. Gegen
8 Uhr ſollte von mehreren Perſonen die Heimkehr angetreten
und der bedeutenden Kürze halber der Waſſerweg durch Ueber-
fahrt über die Mulde mittels Kahnes benutzt werden, woranc 13 Perſonen einſchließlich der Fährleute beteiligten. Als

Führung durch das Strombett benutzte man das Seil, woranſonſt die Fähre geleitet wird, welches aber der Strömung nicht
genügend Widerſtand leiftete und ſchließlich zerriß, wodurch die

Fährleute dann die a über das Fahrzeug verloren und
der Kahn umſchlug, wobei Perſonen ihren Tod in der Hoch-flut fanden. Unter den Ertr. inkenen befinden ſich auch die

beiden Fährkeute Meiſchke und Böhme aus Röſa. Kahn undſämtliche Leichen ſind bis jetzt trotz Suchens auf den Hegern
ſpurlos verſchwunden in der Nähe der Eichenbrücke iſt eine
Trommel, welche ſicher von den T Turnern herrührt, aufgefunden
worden, außerdem wurde in der Flut noch ein Herrenhut an
der Mülde beobachtet. Auch ſoll der Kahn mit der Zahl derIJnſaſſen überkaſtet geweſen ſein, da dieſes Fahrzeug nur für

10 ſonen beſtimmt iſt.
Lützen. Die Zeit des Zuchthauskurſes hat ſchon ſo manches

Charakterſtück des Unternehmertums hervorgebracht, der nach-

ſtehend im Lützener Volksboten veröffentlichte Aufruf dürfte
aber doch wohl als der Gipfel der Niedertracht beſtehen

können. 7Aufruf
an die Einwohner von Lützen und Umgegend.Wir richten an alle die dringende Bitte, dafür Sorge zu

tragen, daß die Agitatoren des Lützener Maurer-
ſtreiks in keiner Weiſe eine Beſchäftigung in
Stadt und Land finden.

Mehrere Bürger von Lützen und Land wirte
Der t ngegend.

Die Unterſchrift kann niemand darüber täuſchen, von wem
dieſes Kabinettftück der Unternehmerdreiſtigkeit ſtammt. Zum
beſſeren Verſtändnis der Dinge ſeien hier die Forderungen,
um die die hieſigen Maurer in den Streik getreten ſind, mit-
geteilt. Statt der 11ſtündigen Arbeitszeit fordern ſie eine
ſolche von 10 Stunden und ſtatt der bisher gezahlten 25 bis
30 Pf. Stundenlohn wird ein Lohn von 35 Pf. pro Stunde
verlangt.

Und dieſe beſcheidenen Forderungen haben die rer und
Landwirte von Lützen und Umgegend ſo aufgebracht, daß ſie
die böſen Streikführer am liebſten vernichten möchten. Aber
Lützen liegt ja nicht im Königreich Saarabien!

Der Lützener Volksbote wird in Arbeiterkreiſen viel geleſen.
Werden die Arbeiter ſich nicht endlich bewußt werden, daß dieUnterſtützung eines derartigen Blattes S Selbſtmord begehen

heißt
Erfurt. Wegen Beleidigung des Richterkolles iums vom

Oberlandesgericht Dresden hatte ſich heute Gen. Rudolph,
als früherer Redakteur der Tribüne, vor der hieſigen Straf-
kammer zu verantworten. Es handelte ſich um den bekannten
Vorwärtsartikel, der eine Kritik über das Schwurgerichtsurteil
im Löbtauer Prozeß enthielt, in dem geſagt war, daß Ange-
hörige der gpeiterpart von dem oberſten ſächſiſchen Gerichts-
hof wiederholt ohne Umſchweife als minderen Rechts erklärt
worden ſeien. Der Verteidiger erbot fich, den Wahrheits-
beweis für dieſe Behauptung zu erbringen. Es wurden zwei
Urteile des Oberlandesgerichts Dresden angeführt. Der
Staatsanwalt proteſtierte gegen die auszugsweiſe Wiedergabevon Urteilen des Dresdener Oberlandesgerichts und hielt auch

e

h
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T
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Strafkammer für unberechtigt, an den Entſcheidendie Strafkammer
Gerichts eine Kritik zu üben. be

ſchloß Vertagung des Termins behufs Einforderung der Ori-
ginalakten über die zitierten Urteile.

Torgau. Noch immer die Dommitzſch'ſche Rede.
Jn der gegen Gen. Jahn ſchwebenden Beleidigungsklage ſollte
àm Dienstag, da das Urteil aufgehoben, wieder Termin hier
ſtattfinden. Da Jahn aber den Vorſitzenden, Landgerichts-
Direktor Bach mann, wegen Befangenheit ablehnte, das Gericht
auch dieſer Ablehnung ſtattgab, wurde die Verhandlung ver-
tagt und dürfte in ca. 14 Tagen wieder ſtattfinden.

tterfeid. Austritt aus der Landeskirche. Die
hieſigen Genoſſen können ſich, wenn noch etliche gewillt ſind,
die Antwort auf das Vorkommnis bei dem Begräbnis unſeres
Genoſſen Terpe nicht ſchuldig zu bleiben, beim
da Zwecke des Austritts aus der Landeskirche bis Sonntag,

en 14. Mat, melden. Es iſt zu erwarten, da ſich ſchon ver-
iedene Genoſſen gemeldet haben, daß noch viele folgen werden.
Hettenhauſen, Deſſauerſtr. p.n Droyßig. Raus aus dem Kriegerverein! Dem

Vertrauensmann der hieſigen Steinarbeiter ſowie noch vier
oder fünf anderen Arbeitern ging folgendes Schreiben zu:

Herrn Selzer!
Laut Anzeige an das Landraths Amt, durch Herrn Gens-

darm Menger hier, welche dem Vorſtand des Krieger Ver-
eins, zur Rück- Aeußerung zugeſandt wurde, ergab daß Sie

4 L aſich am 9 v. M. bei einer Verſammlung bei Penndorf hier,
öffentlich als Genoſſe des ſocialdemokratiſchen Redners Herrn

lorin aus Zeitz bezeichnet haben und im Bureau dieſer Ver-
ſammlung mit thätig waren.

Auf Grund des Paragraphen za der Satzungen des
Krieger Vereins zu Droyßig, müſſen wir Sie aus dem
Verein ausſcheiden, was Jhnen hierdurch mitgetheilt wird.

Droyßig den 2 Mai 1899.
Der Vorſtand

des Kriegervereins.
Worum handelt es ſich hier? Selzer iſt Vertrauensmann
der Steinarbeiter und hielt als ſolcher eine Verſammlung ab,
in der Genoſſe Plorin aus Zeitz referierte.
gebrauchte Selzer den Ausſpruch: „Genoſſe Plorin“
iſt nun ſein Verbrechen und dafür wird er aus dem Krieger-
verein geſtoßen und mit ihm noch andere Steinarbeiter. Dem
Brief zufolge iſt es alſo der Gendarm Menger, der dem Land-
ratsamt hiervon Anzeige gemacht hat, und das Landratsamt
hat nichts Eiligeres zu thun, als den Vorſtand des Krieger-
vereins zu benachrichtigen. Man erſieht hieraus, wie alſo
Gendarm, Landratsamt und Kriegervereins-Vorſtand zuſammen
arbeiten und es frägt ſich nun doch noch, ob die Arbeiter, die
ſich ihre eigene Anſchauung bewahren wollen, noch länger in
den Kriegervereinen verbleiben wollen. Sie müſſen ja riskieren,
daß jeder Schritt, den ſie thun, beobachtet wird und daß ſie
dann doch über kurz oder lang aus dem Verein fliegen. Wenn
das Weſen des Kriegervereins ſo in das Arbeiterleben hinein-
greift, wenn, wie im Falle der Droyßiger Steinarbeiter es
ſchon verwehrt iſt, daß der Arbeiter ſich höhere Löhne zu er-
ringen ſucht, dann muß doch klar ſein, daß Arbeiter nicht mehr
in Kriegervereine als Mitglieder gehören. Darum ſollten alle
Arbeiter den Kriegervereinen den Rücken kehren.

Magdeburg. Sal mal, Schwager, machſte denn
das öfter ſo? Dieſe ahnungsloſe Frage ſtellte dieſer Tage
um die Mitternachtsſtunde ein junges Mädchen in einem hie-
figen Cafe an einen jungen Mann. Dieſer berührte auf ſeiner
Geſchäftstour Magdeburg; er iſt ſeit zwei Jahren in Köln
a. Rh. verheiratet. Sie, ſeine Schwägerin, welche mit ihren
Eltern in Magdeburg wohnt, kam ſpät abends verſchleiert von
der Geburtstagsfeier einer Freundin und wurde auf dem Heim-
wege von einem Herrn zu dem unſchuldigen Zwecke an-
geſprochen, mit ihm eine Taſſe Kaffee zu trinken. Jhren
Schwager ſofort erkennend, verſtellte ſie ſich und nahm dankbar
ſeine Begleitung an, um Arm in Arm ſeinem Cafe zuzuſteuern.
Hier aber ſchlug ſie beim Kaffeetrinken den Schleier zurück und
blickte lächelnd in das im Augenblick nicht ſehr geiſtreiche Ge-
ſicht ihres flotten Schwagers.

Kleine Drovinzial- Nachrichten.
Jn Falkenberg drang ein Glasſplitter von einem Zylinder

D2Das

der 15jährigen Landwirtstochter Döring ins Auge und verletzte

Jn der Diskuſſion

de ſchwer. Ein Stück Sang abgebiſſen hat ſich beim
inſtürzen auf der Landſtraße nach Zahna der Arbeiter Kaiſer.

luße er dabei auch noch den linken Arm. Weil
ſie eine kleine Quetſchwunde nicht beachtete, trat bei der Dienſt-
magd Bertha Thieme in Roſenfeld der Wundſtarrkrampf
hinzu und ſie ſtarb in der halleſchen Klinik bald nach ihrer Ein-
lieferung. Beim Spielen mit einem Revolver traf der
Kellnerlehrling Funke in Cölleda den am Biertiſch ſitzenden
Maſchinenfabrikanten Kleinrot in den Rücken. Die Verwun-
dung iſt nicht lebensgefährlich. Jn Laucha hat ſich der Aus-
ügler Roſcher erhängt. Jn Rogätz wurden bei einemahnübergange die Pferde des Fuhrmanns Mertens in Barde-

5

lußerdem bra

leben von einem Eilgüterzug überfahren. Jn Erfurt
ſtürzte eine 7jährige Kaufmannstochter in der elterlichen Woh

t zwei Stockwerk hinab und war ſofort tot. Jn
Delitz a. B. erhielt der Landwirt Strahl bei dem Verſuche,
ſeine beiden ſich neckenden Hunde auseinander zu bringen, eine
kleine Bißwunde an der Hand, die eine ſo große Geſchwulſt
nach ſich zog, daß Strahl im halleſchen Diakoniſſenhaus ſich
einer Operation unterziehen mußte.

Verſammlungsberichte.
Former. Die am Sonnabend abend ſtattgefundene Mit-

glieder- Verſammlung der Sertion der Former, Kernmacher und
Hilfsarbeiter des Deutſchen Metallarbeiter- Verbandes war
wegen der Tagesordnung außerordentlich ſtark befucht. Genoſſe
Weißmann hielt zum 1. Punkt einen lehrreichen Vortrag
über Nanſens Nordpol-Reiſe. Referent erläuterte mit kurzen
Worten die Entſtehung und Entwickelung der Erde, und ging

n dann näher auf die Reiſe Nanſens ein. Waren die
usführungen des Redners im Eingang lehrreich, ſo noch mehr

als durch Karte und Wort die gefahrvolle Reiſe trefflich er-
läutert wurde, ſe daß Redner am Schluß mit einem kernigen
Bravo belohnt wurde. Auch muß anerkannt werden, daß alle
anweſenden Mitglieder eine Aufmerkſamkeit und Begeiſterun
an den Tag legten, wie ſelten zuvor. Beim 2. Punkt: Rück
blick auf die Maifeier, wurde in reger Debatte ein guter Ver
lauf derſelben konſtatiert, was aber nur durch einmütiges
Handeln erzielt werden konnte. Dieſes ſei eine Lehre nicht nur
für die übrigen Kollegen, ſondern auch für die ganzen übrigen
Metallarbeiter von Halle und Umgegend. Beim 3. Punkt:
Verbandsangelegenheiten, wurden die Mitglieder insgeſamt er-
mahnt, unſerem Fachorgan (Metallarbeiterzeitung) mehr wie
bisher Beachtung zu ſchenken. Hierauf ließen ſich noch 10 neue
Mitglieder aufnehmen. Auch ermahnte der Bevollmächtigte alle
Anweſenden, mit dafür zu ſorgen, daß die zukünftigen Ver-
ſammlungen ebenſo gut beſucht ſein mögen, wie die heutige.
Schluß 12 Uhr.

f Die Keſſelſchmiede und Hilfsarbeiter hielten am Sonn-
abend, den 6. Mai, in der Moritzburg ihre regelmäßige Mit-
glieder- Verſammlung ab. Auf der Tagesordnung ſtanden vier
Punkte. Der 1. und 2. Punkt wurde bis zur nächſten Ver-
ſammlung verlegt.

Punkt 3: Abrechnung vom Stiftungsfeſte, ergab ein Defizit
von 16.30 Mk. Es wurde beſchloſſen, dasſelbe aus der Vereins-
kaſſe zu decken. Das Stiftungsfeſt iſt zur Zufriedenheit aller
daran Beteiligten ausgefallen.

Punkt 4: Verſchiedenes. Zu dem Bericht der Gewerkſchafts
delegierten, betr. die Angelegenheiten des Arbeiterſekretariats,
erklärten ſich die Verſammelten damit einverſtanden. Nachdem
noch Vereinsangelegenheiten geregelt worden waren, wurde die
Verſammlung um 10 Uhr geſchloſſen. P. St.

f Die Holzarbeiter hielten am 6. Mai in Zahns Reſtau-
rant ihre Generalverſammlung ab. Der Kaſſierer gab die Ab-
rechnung des 1. Quartals. Hierauf wurde dem Kaſſierer
Decharge erteilt. Unter Verſchiedenem kam der Stellmacher-
ſtreik bei der Firma Lindner zur Sprache, wobei das Verhalten
des Herrn Lindner den Streikenden gegenüber kritiſiert wurde.
Ein Delegierter des Gewerkſchaftskartells teilte mit, daß das
Kartell beſchloſſen habe, bei ſolchen Streiks, wo ſchwarze Liſten
anwandt werden, beſonders ihr Augenmerk darauf zu richten
wie es jetzt gerade wieder bei dem Lindnerſchen der Fall ſei.
Es gelangte folgende Reſolution zur einſtimmigen Annahme:

Die heutige Mitgliederverſammlung erklärt ſich mit dem
Vorgehen der Lindnerſchen Kollegen vollſtändig einverſtanden
und verſpricht, alles aufzubieten, um die gerechten Forderun-
gen der Stellmacher durchzuſetzen.

Danach wurden für den Fonds des Arbeiterſekretariats 50 Mk.
Ferner wurden die Kollegen aufgefordert,

m

welche am

für Kerren, )amen, Nsdchen und Kinder.

Maſſen Verkauf
in Kalbleder-, Roßleder-, Rindkeder-, gekben Teder-, Zeug und Turner-Schuhwaren, Leder- und

1. Mai gearbeitet haben, dem Beſchluß, den halben Tagesver-
dienſt abzuliefern, nachzukommen. ſo W wurde beſchloſſen,
zwei Kollegen aus der Lohnkommiſſion auszuſchließen, da ſie
ihres Verhaltens wegen nicht würdig ſeien, ein ſolches Amt zu
bekleiden.Nach Ergänzung der Lohnkommiſſion ſchloß die gut beſuchte
Verſammlung um 11 Uhr.

Steinſetzer. Sonntag, den 7. Mai, fand die regelmäßige
Mitgliederverſammlung ſge Nach Aufnahme vier neuer Mit-
glieder, welche der Vorſitzende herzlich willkommen hieß und
ermahnte, eifrige und treue Mitglieder zu bleiben, erſtattete das
We gn i gungrrowtee einen kurzen Bericht. Demnach findet
unſer Quartal Montag, den 22. Mai (2. Pfingſtfeiertag), imKonzerthaus ſtatt. Als Tanzgeld hat jeder i am Tanz Be-
teiligende 1 M., Nichttänzer 50 Pfg. zu entrichten. Der Vor
ſitzende erſucht, dieſes Vergnügen recht zahlreich zu beſuchen.
Ein Streitfall mehrer Kollegen wurde unſerm Schiedsgericht
überwieſen. Nach Erledigung einiger anderen Punkte ſchloßder Vorſitzende mit einem dreifachen Hoch auf den er

Verband die gut beſuchte Verſammlung. A. D
f. Brauereiarbeiter. Eine öffentliche Brauereiarbeiter-

Verſammlung tag Sonntag, den 7. d. Mts., im GlauchaiſchenSchützenhauſe. Geoſſen Albrecht referierte an Stelle des
verhinderten Referenten Genoſſen Thiele über Ziele und Auf-
aben der Gewerkſchaftsbewegung. Nach dem vortrefflichen

Vortrage wurde zum 2. Punkt darüber diskutiert, ob die mit
den Brauereien abgeſchloſſenen Vereinbarungen in dieſem
Jahre zu kündigen ſeien. Kollege Peuker erklärte, daß nur die
Organiſation der Brauereiarbeiter reſp. das Gewerkſchafts-
kartell befugt ſei, die Vereinbarungen zu kündigen, jedoch ſteheder Verſammlung das Recht zu, ſich darüber zu außen Von
verſchiedenen Rednern wurde geklagt, daß die Brauereien die
Vereinbarungen nicht ſtrikt innehielten, namentlich ſei die Lau-
heit der indifferenten Arbeiter daran ſchuld. Auch über den
Arbeitsnachweis, wurde lebhafte Klage geführt, daß die
Brauereien ſich willkürlich über die Beſtimmungen des Statuts
hinwegſetzen und vielfach Leute ohne den Nachweis einſtellen.
Die anweſenden Arbeitervertreter forderten die Beſchwerde-
führer auf, ihnen etwaiges Material zu überweiſen, damit ſie
auf Abhilfe dringen könnten. Eine Reſolution, die Verein-
barungen in dieſem Jahre nicht zu kündigen, wurde mit ge-
ringer Majorität verworfen.

Aus dem VReiche.
Brieg. Wegen verſchiedener Sittlichkeitsvergehen

verurteilte die Strafkammer den Gymnaſiallehrer Dr. Aſſig
aus Ohlau zu 1 Jahr und 6 Monaten Gefängnis.

Breslau. Der Gerichtsaſſeſſor v. Uechtritz, welcher
aus Fahrläſſigkeit eine Schankwirtin einige Tage Haft zu viel
abſitzen ließ, wurde von der Strafkammer zu 20 M. Geldſtrafe
verurteilt. Gegen das Urteil im Mordprozeß Herrmann
zu Breslau hat der Verteidiger die Reviſion eingelegt.

Vermiſchtes.
Panik in einer Kirche. Der Chor der Kirche in Burga

de Osma, einem Dorfe der Provinz Soria (Spanien) ſtürzte
während eines Gottesdienſtes ein, dem Hunderte von Perſonen
anwohnten. Die Panik und die Verwirrung waren unbe-
ſchreiblich. Dreizehn Perſonen ſind ſchwer, zahlreiche andere
leicht verletzt.

Einen Selbſtmord unter merkwürdigen Umſtänden be-
ging in Paris der Kinderarzt Laforeſt. Er war mit einer ge-
feierten Schönheit, der Tochter eines mehrfachen Millionärs,
verheiratet und Vater dreier Kinder. Laforeſt ſollte nun wegen
ſchweren Sittlichkeitsdeliktes verhaftet werden im günſtigſten
Falle war die Einlieferung in eine Jrrenanſtalt ſein Los. Frau
Laforeſt billigte nun nicht bloß den Entſchluß ihres Gatten,
ſich in ſeinem Arbeitszimmer durch Gaseinatmung zu töten,
ſie hielt auch ihr Verſprechen, während der Kataſtrophe im
Nebenzimmer verweilend, ſeine Ausrufe der letzten Augenblicke
ſorglich anzumerken, eventuell ſeine Fragen zu beantworten.
Pünktlich führte die junge Frau alles aus. Sie erzählte den
ganzen Hergang bis zu dem entſetzlichen Momente, da Laforeſt

ie letzten vernehmlichen Worte ſprach „Jch leide furchtbar, ich

ſühne donVerantwortlicher Redakteur: Wilhelm Swienty in Halle
wem m43 d

Kordpantoffeln.
Der große Umſatz iſt ein Beweis der Beliebtheit meiner Schuhwaren, welche ſich durch Sitz und Haltbarkeit anszeichnen.

Halle a. S.
zigerstrasse 87.

ei Alber; o
Halle a. S., Fernſprecher 486

empfiehlt angelegenklichſt

Schamlahber,
und Hopfen hergeſtellt.

Per 48 Flaschen 3 Mark.

e 7

Seſtes Haushaltungsbier, garantiert nur aus Malz

10 Pfg.
Uhrglas, Uhrring. Zeiger, neue Feder
1 Mark, neuer Cylinder 2 Mark, Uhr-

gehäuse 15 Pfg. dasselbe in Neu-
Silber 25 Pfg., Schlüssel 5 Pfg. Von
jgrosser Wichtigkeit ist nun für jeder-
mann dass Sie trotz meinen enorm
billigen Preisen auf jede Reparatur
tür genaues Gehen

1 volles Jahr Garantie
haben, deshalb gehensie
nicht fehl und wenden
Sie sich sofort bei der
Reparatur Ihrer Uhr an

2 D d Sparmanns
Vhren-Fabriklager

C Spezialreparaturwerkstatt
Gr. Steinstrasse 47.

ochkfei nen

SohllederAusſchnitt.
Sämmtliche Schuhmacherartikel und Werkzeuge

I. Wiehbach. Nikolgiftr. 12.
Lederhandlung und Schäftefabrik.

Verlag und für die Jnſerate verantwortlich: Auguſt G roß. Druck der Halleſchen Genoſſenſchafts-Buchdruckerei (E. G. m. b. H) Halle a. S.
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mit Namen Dr. ompsort Sehwan.
Vorsich tion gews uzu haben in allen hesseren Cotoof Seilenhanoiangen. v

Aheinigen Fabrikant: ERNST WSIEGLIN in Düsseldorf.
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Spart Zeit an Geld
Vnübertreifliches Waschs u. Bleſthmitten. V

Vileſn den

2

SauerKohl
in Oxhoften und ausgewogen

Carl Lange
Fernſpr. 1086. Kl. Ulrichſtraße 26. ſtraße 16. Lieferant ſämtl. KonſumV.

Günſtig gelegene

s Baustellem
in I. RBauzone am Böllbergerwepreiswert zu verkaufen s

W. Lucke,Lack Xaurermstr

RegenSchirme,
Reparaturen

aller Art. Billigſte
Preiſe am Platze.

A. Werkmeifſter,

Sch Leipziger
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